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i Noch nt konnte gar kein Zweifel Kronprinzen war auch Baveno, wo bekanntlich der 

Wahlrecht und Wahlpflicht. ablen ko Voten And, a  ertlier da Pes beleben np Gene in In eſetzge 5 — i Reonbrins deine Ill a weilt, feſtlich geſchmückt; 
Unter den verfaſſungsgußtzen Rechten, welche] Man ſollte im Gegentheil annehmen, daß Wahl Si rperſchaften wie in den breiten Maſſen der wahl⸗ Abends fand eine Illumination und Feuerwerk ſtatt. 
die Verfaſſungen in der Regel den Staatsange: | enthaltungen am häufigſten ſein werden auf Seiten de htigten Bürger in der Schweiz eine entſchieden „[Ein fürſtlicher Idiot.] Wie bekannt, hat ein 
börigen zuſprechen, hat die Reichs verfaſſung den | der Oppoſttion, deren Anhänger ſich durch Beluns fe händleriſche Geſinnung die Oberhand hatte. Fürſt Woronzow füngſt mehreren eitungen 
N nur ein einziges zuerkannt. Nach Art. 2 dung ihrer Ueberzengung einer Reibe öffentlicher Dieſe Geſinnung iſt allmählich unterhöblt worden, Ausbrüche ſeines ruſſiſchen Deutſchen⸗Haſſes über⸗ 
geht er Reichstag aus allgemeinen und directen] und privater Unannehmlichkeiten ausſetzen. Alle allem dadurch, daß die ſchweren Schläge, welche mittelt. Dieſer ſchreibſelige Fürſt erwelſt ſich als 
ahlen mit geheimer Abſtimmung hervor. Sonftige | dieſe Wäbler würden ſich vorausſichtlich die wegen von den benachbarten ſchutzzöllnerſſchen Staaten das, wofür man ihn nach ſeinen Briefen und 
Volksrechte, wie ſolche z. B. die preußiſche Ver.] Verletzung der Wahlpflicht angedrohte Strafe ruhig gegen die a Exportartitel der Schweiz | Depeſchen nahm, — als ein Geiſteskranker. Einem 
faſſung im Titel II. „Von den Rechten der Preußen“ gefallen laſſen oder, wenn ſie an der Wahlurne ge ührt worden find, immer mehr den Wünſch Briefe aus Petersburg entnimmt das „B. T.“: 
enthält, haben in der Neichsverfaſſung feinen erſcheinen, weiße Zettel abgeben, was wenigſtens ch einer entſprechenden n ee Ant | „Der einzige Träger dez Namens Woronzow mit 
Ausdruck gefunden. Am nächſten dem Wahlrecht] bei geheimer Abſtimmung nicht unter Strafe geftellt wort auf die ſo rückſichtsloſen zollpolitiſchen] fürſtlichem Titel iſt in der That geiſteskrank, befindet 
ſteht dem Charakter nach das Recht, „durch Wort] werden kann. Aber ganz abgejehen davon, ſtellen 2 r be bervorgerufen haben. Es iſt der ſich aber nicht in einer Irrenanſtalt, ſondern bereiſt 
und Schrift, Druck und bildliche Darſtellung ſeine ſich die Agde ben durch das Verlangen, Geiit der zollpolitiſchen Revanche, der in ber Schweiz Weſt⸗Europa häufig, unter Aufſicht eines eigenen 
Meinung frei zu äußern“, welche Art. 27 der Ver⸗ daß die Wahlberechtigten zur Ausübung ihres imer mehr Raum gewonnen hat. Die eigentliche] ärztlichen Perſonals. Von ihm mögen dieſe wunder⸗ 
jaflung jedem Breußen einräumt; ebenſo das Ver⸗ Amtes gezwungen werden ſollen, ein eclatante 8 chutzzollpartei hat speciell unter Hinweis auf die baren Ergüſſe ſtammen.“ — Auch das „Neue Wien. 
ammlungs⸗ und Vereinigungsrecht, welches die] Armuthszeugniß aus. Sie geſtehen ein, daß fie Ipſverrungspolitik der großen Nachbarftaaten mehr Tagbl.“ meldet, daß in Meran ein Fürſt Woronzow 
Art. 29 und 30 ſtipuliren, und das Petitions⸗ daran verzweifeln, die Wähler für ihre Sache auf inilB gewonnen bat als je zuvor. Wir erwähnten nicht exiſtire. Offenbar hat ſich derſelbe vorüber» 
recht (Art. 32). den Kampfplatz zu bringen, um die Mehrheit, ſſhon neulich die in Olten in einer großen Verſamm⸗ gehend dort aufgehalten und iſt, nachdem ſeine 
In allen dieſen Beſtimmungen handelt es ſich welche fie unter dem Druck der künſtlich bervor⸗ lung von Intereſſenten geforderte Kündigung des Streiche bekannt geworden, ſchleunigſt von ſeinem 
nur um „Rechte“, welche der Einzelne natürlich gerufenen Kriegsbefürchtungen errungen haben, in Handels vertrages und Zollkrieg, wenn man keine Aufſichtsperſonal zur Weiterreiſe veranlaßt worden. 
unter den geſetzlichen Vorausſetzungen ausüben friedlichen Zeiten zu behaupten. Conceſſionen erhalte. In vollem Gegenſatz zu dieſen „IInnungsblüthen.] Der Linzer Handels- und 
kann oder nicht. Auf den Gedanken, eine dieſen Dieſes Eingeſtändniß des Mißtrauens in die Neſtrehungen ſtehen die alten Freihändler in der] Gewerbekammer lag jüngſt das Geſuch einer Gemeinde 
Rechten entſprechende Pflicht zur freien Meinungs⸗ eigene Kraft iſt vor der Hand das allein praktiſche Schweiz. Zu ihrem Wortführer hat ſich jüngſt vor, welches dahin lautete, der, Tischler ſolle nur bes 
äußerung, zur Theilnahme an öffentlichen Ver⸗Ergebniß dieſer Erörterungen. einer der bervorragendſten Schweizer Induſtriellen, rechtigt ſein, den von ihm reparirten Theil eines Möbel⸗ 
ſammlungen und Vereinen und zum Petitioniren ger Mitinhaber einer auf dem ganzen Continent ſtückes anzuſtreichen. Die Kammer enifhied, daß dies 
zu ſtatuiren, iſt bisher noch niemand gekommen. Deutſchland. 


kannten Maſchinenfabrit und Mitglied des denn bach micht zu empfehlen wäre, und gab ihr Suts 
am Gegentheil pflegen die herrſchenden Parteien Berlin, 19, Okt. Ueber das Befinden des Kron⸗ ſationalraths, Herr Sulzer, gemacht. Aber er achten dabin ab, daß ber Tischler bereitigt ſei, Nas 
ets ſehr damit einverſtanden zu fein, wenn die prinzen erhält die „Voſſ. au von ihrem Corre⸗ 
iche 


x i irte Möbelſtück anzuſtreichen. „In 
t nicht nur von den Schußzöllnern, ſondern anze von ihm feparirte 3 
Gegner von dem ihnen zustehenden Recht in dieſen ſpondenten auf Grund brieflicher Mittheilungen, die ch von den Kampfzöllnern nichts als die ien“, fo ſchreibt die „Neue Freie Preſſo „dure den 
er von Sir Morell Mackenzie empfangen hat, fol⸗ 


. DARIN ; ; 
terften Angriffe geerntel. Die „Neue Bücher 34g.“ Anſtreichern, welche in Linz einen vergeblichen Angriff 
genden Drahtbericht: 
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Beziehungen keinen Gebrauch machen. Weshalb iſt 
aber jetzt der von officiöſer Seite angeregte Ge⸗ 
danke, die Ausübung des Wahlrechts durch Anz 
drohung einer Strafe für die Wahlenthaltung zu 
erzwingen, auf ſo fruchtbaren Boden gefallen? 
Bei zwei Erſatzwahlen zum Reichstage, in 
Merſeburg⸗Querfurt und in Sagan⸗Sprottau, haben 
die Mehrheitsparteien, welche am 21. Februar unter 
dem Kriegslärm den Sieg davontrugen, Niederlagen 
erlitten. Und da in beiden Fällen die Wahlbethei⸗ 
ligung eine geringere geweſen iſt, als am 21. Februar, 
ſo behaupten ſie, eine entſprechende Zahl von 
Wählern, welche am 21. Februar für die Cartell⸗ 
parteien geſtimmt baben, hätte ſich jetzt, wo der 
europäiſche Friede nicht mehr auf dem Spiel ſteht, 
der Theilnahme an der Wabl enthalten und dadur 
den Sieg der freiſinnigen Candidaten herbeigeführt. 
Einen Beweis für dieſe Annahme 15 führen, iſt 
nicht möglich. Es iſt ebenſo wahrſcheinlich, daß 
Wähler, welche am 21. Februar für die Cartell⸗ 
candidaten geſtimmt haben, bei der Erſatzwahl zu 
ihren früheren Ueberzeugungen zurückgekehrt ſind 
und daß in olge einer relativ gleichen Vermin⸗ 
derung der Wählerzahl auf beiden Seiten daſſelbe 
Wahlergebntß zum Vorſchein gekommen iſt, wie im 
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gegen die Tiſchler gerichtet haben, Revanche geboten 
. ER en er An 3 7 IDerden. 9 1 7 ſich 5 . 

i i : f vertrat, wendet ſich jetzt mit aller Energie gegen die gegen die Auffreicher gewendet. ie Anuſtreicher 
mit e e Befinden en Aaſchauungen, welche Nationalrath Sulzer wie zollen Dean Zukunft, ſo lautet das Begehren 
nichts von Belang zu berichten. Als Or. Mackenzie in her, ſo auch jetzt noch vertheidigt. Auch dieſes 
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82 Auf alle Fälle die in ‘60er Jahren von 

dem preußiſchen Kriegsminiſter v. Roon aufgeſtellte 
Behauptung, daß diejenigen Wähler, welche an der 
Wahl nicht theilnehmen, ohne weiteres als Anhänger 
der Regierung Er betrachten ſeien, ganz und gar 
unberechtigt. it ſolchen Reden ſuchte ſich damals 
die Regierung über geradezu beiſpielloſe Wahl⸗ 
niederlagen zu tröſten. Wesbalb nur die Freunde 
der Regierung der Wahl fern bleiben ſollten, oben⸗ 
TREE d p 


Vorderfront belegenen Haupteingang, welcher in 
Achteckform vor die Gebäudeflucht vorſpringt und 
ſo die Anlage eines Windfanges ermöglicht, in 
das Untergeſchoß des Haupt⸗Krankenhauſes, und 
zwar zunächſt in das große, zugleich als Warteraum 
dienende Veſtibül. Dort befinden ſich im Mittelbau 
die Bureauräume für die Aufnahme mit dem an⸗ 
a Reinigungsbad für die aufzunehmenden 

ranken. Der an der Oſtſeite gelegene Flügelbau 
enthält nach Süden die beiden Wohnungen für 
Aſſiſtenzärzte, aus je 2 Zimmern beſtehend und am 
Oſtgiebel das für beide gemeinſchaftliche Bad. 
Unter einem anderen, für Hausdiener be⸗ 
ſtimmten Zimmer befindet ſich der nur von 
außen augäingliche Desinfectlonsraum. Im 
weſtlichen 2 befinden ſich 4 Zimmer für im 
ganzen 8 Schweſtern und 3 für die Mägde nebſt 
2 Bädern. Der erwähnte Desinfecttonsraum ſoll bis 
zur ſpäteren Errichtung eines eigenen Waſch auſes 
auch zur Anfammlung der beſchmutzten äſche 
dienen. Letztere wird von jeder Kran enabtheilung 
aus durch in den Wänden eingemauerte Thon⸗ 
röhren in verſchloſſene Käſten geworfen, welche ſich 
an den Durchgängen im Untergeſchoß befinden 
und von welchen aus die Abholung erfolgt. 

Im erſten Obergeſchoß befindet ſich im Mittel⸗ 
theile mit einem erkerartigen Ausbau nach Norden 
der Operationsſaal, an welchen ſich einerſeits ein 
Zimmer für den nn reſp. Apparate, andererſeits 
ein Warte⸗ reſp. Ruhezimmer anſchließen. Das 
F hat Flieſen⸗Fußboden mit 
Bodenentwäſſerung und eine Bekleidung der Wände 
mit Kacheln erhalten. Die Ausſtattung erfolgt mit 
9 67 der neueſten Conſtruction (Operations⸗ 
tiſch mit Marmorbaſſin für die Desinfections⸗ 
flüſſigkeit, in welcher die Inſtrumente liegen; 
Dampf⸗Sprüh⸗Apparate zur Vertheilung von anti⸗ 
ſepuſchen Flüſſigkeiten in dem Luftraum des 
Zimmers; Tiſche und Wandbretter zur Aufnahme 
der Apparate und Inſtrumente aus geſchliffenen 
Glasplatten). Als Tages⸗Aufenthaltsraume für 
Kranke dienen ein hübſches Mittelzimmer und 
in der warmen Jahreszeit die in den Eckbauten ge⸗ 
legenen Hallen. Andere hier befindliche Räume 
dienen zu einem Iſolirzimmer, zu einem Waſch⸗ und 
Baderaum für die anſchließende Krankenabtheilung 
ſowie zu einem Permanentbad. Die „Permanent⸗ 
bäder“ oder Waſſerbetten ſind beſtimmt für Kranke, 
die wochenlang in gleichmäßig warmem Waſſer liegen 
müſſen. Sie haben eine Einrichtung erhalten, daß 
durch Zuſtrom warmen Waſſers und Abfluß 
des abgekühlten ſich die Temperatur in gleicher 

öbe erhält. Jeder Flügel enthält dann noch einen 
aal für 16 Betten, der mit 2 im Mittelbau ge⸗ 
legenen Zimmern von je 2 Betten und den Einzel⸗ 
immern eine Krankenabtheilung von 21 Betten 
Udet. Das erſte Obergeſchoß enthält demnach im 
ganzen 42 Betten der Männerſtation, vertheilt in 


Das neue Lazareth in der Sandgrube. 


Der Herbſt des Jahres 1887 ſpielt in der Bau⸗ 
eſchichte der Stadt Danzig eine wichtige Rolle. 
wet neue herrliche Monumentalbauwerke, deren 
eines bereits ſeiner Beſtimmung übergeben iſt, 
geben ihrer Vollendung entgegen. Hat der ſchöpfe⸗ 
riſche Geiſt, dem Danzig wie auf vielen Gebieten 
ſo auch auf dem der Architectur ſeine Wiedergeburt, 
ſeine heutige Ausgeſtaltung vornehmlich verdankt, 
auch bei jenen modernen Denkmälern baltiſcher 
Renaiſſance an der Reitbahn und in der Milch⸗ 
kannengaſſe energiſch anregend, ermunternd, 
intellectuell und thatſächlich fördernd mitge⸗ 
wirkt, ſo ſind ſie doch Schöpfungen freier bürger⸗ 
licher Selbſtthätigkeit, Werke des Gemeinſinnes 
privater Corporationen. Auch die Opferwilligkeit Ein⸗ 
15 15 hat hie und da, ſo neuerdings wieder in der 

angaafie,. bereitwillig ihr anſehnliches Scherflein 
beigetragen zum harmoniſchen Architecturbilde der 
Vaterſtadt. Allerdings nicht an künſtleriſchem For⸗ 
menſchmuck den beiden erſterwähnten Monumental⸗ 
bauten ebenbürtig, aber doch nicht minder großartig 
in der Anlage, impoſant dem äußeren Eindruck 
nach, ſinnreich in der Conception, gediegen und 
umſichtsvoll geſtaltet in der Durchführung und 
Detaillirung jener Conception iſt das dritte große 
Bauwerk, auf deſſen ſoeben vollendete Zinnen in 
dieſem Jahre zum erſten Male die Herbſtſonne her⸗ 
abſcheint. Hier war nicht ein engerer Kreis, vier 
war die Geſammtheit der Bürger Bauherr, denn 
auch die Commune hat während der le e 
Wettkämpfe der Architecten und Werkmeſſter nicht 
geraſtet; auch ſie hat unterdeſſen neue Denkmäler 
geſchaffen: eins der Pietät gegen die Vergangenheit 
am grünen Thore, ein neues, größeres der Menſchen⸗ 
liebe, der mildthätigen, erbarmenden Fürſorge in 
Schmerzens⸗ und Leidenstagen. 

Jahrhunderte lang hat ſich die Commune 
Danzig mit einem Kränkenhaus⸗Etabliſſement be⸗ 
helfen müſſen, das, wie ſchon fein urſprünglicher, 
der älteren Geſchichte angehörender Name beſagt, 
errichtet worden als eine der Abwendung gemein 
ſamer Gefahren gewidmete Anſtalt, und wenn es 
auch jenen ſchreahaften Charakter ſchon viel früher 
verloren hat als den abſchreckenden Namen, doch 
ſeiner ganzen Anlage und Einrichtung nach aus 
einer Zeit ſtammt, in welcher Schwitzkuren, Schröpf⸗ 
köpfe u. dgl. vermuthlich den Höhepunkt der 
mediziniſchen Heilkunſt bildeten. Wohl war auch 
dieſes gar oft von trefflichen, zu hohem 
wiſſenſchaftlichen Ruf gelangten Aerzten ge⸗ 
leitete Krankenhaus den großen hygieniſchen 
Errungenſchaften der neueren Zeit keineswegs ver⸗ 
ſchloſſen geblieben, hatte ihnen vielmehr bereit⸗ 
willig Thür und Thor geöffnet zum Segen für 
gar viele feiner ſchmerzgequälten Inſaſſen; aber 


Dir ai are glad mit „stehe Farbe 
Berlin den Kronprinzen zum erſten Male ſah, litt er vorragende Blatt der Schweiz hat ſich eben zum anſtreichen dürfen, das „Fladern und „Marmoriren 
an einer Geſchwulſt auf dem linken Stimmbande. Einige Eoftem > 2 ölle bach d barakteriſiſch für 5 1 5 Ne ein . 8 555 
der hervorragenden Aerzte, die ihn vorher behandelten, alle dieſe einander bekämpfenden Strömungen bleibt tr bat brei Sun PR Mi t vr 1 die 
hielten die Geſchwulſt für krebsartig; allein die mikro 5 i rincipielle Ueber⸗ ecorationsmaler hat drei Inſtanzen pa ind zuletzt die 
ſtopiſche Unterfuchung des Auswuchſes nach deſſen Ent⸗ es, daß fait nirgends eine wahre principielle Ueber: Wiener Handelskammer, Drei Neferate find alſo über 
fernung durch Dr Mackenzie ſeitens Virchows beſtätigte zeugung von der Nützlichkeit der Schutzzölle zu Tage | diele wellerſchütternde Angelegenheit erſſattet worden 
nicht dieſe ungünstige Anſicht. Andererſeits erwies t; die große Mehrheit der ſchweijer Gewerbes | Die Originaleingabe ſpielt ſo ziemlich alle Farben des 
das Uebel zur Zeit als gutartig und feine wabrſchein⸗ treibenden wie der ſchweizer Bürger überhaupt iſt] Regenbogens. Der erſte age hat ſich eines rer 
che Urfadhe war eine croniſche Entzündung Doctor nach wie vor von der Richtigkeit der freihändlert⸗ e Er 35775 5 — — 3 7 u 
Mackenzie empfing folglich von den zu einer Conſul⸗ ſchen Anſchauungen überzeugt. Wenn auch hier e — zuſt 15 el ie ol — * K rü en die 
tation verſammelten Aerzten und Chirurgen ein Mandat, ſchließlich der Geiſt feindſeligſter Abſperrung den maler anzuſtreichen. * man 1 ſtreſch, N Ti ie in 
einen Behandlungsplan in Uebereinſtimmung mit Sieg erlangt, ſo bat ihm nicht die Verkehrtheit der Linz auf's Haupt geſch agenen Anſtreicher in Wien in 
Virchows Diagnoſe durchzuführen; für den Fall aber, . 8 d d v Mi d allen Inſtanzen fiegen. : 
daß die Geſchwulſt wiederkehren und Doctor Mackenzie eigenen Landesgenoſſen, ſondern vor allem der Solche — Krähwinkeleien werden ſich auch bei uns 
nicht im Stande fein ſollte, diefelbe zu befeitigen, wurde verderbliche Einfluß der auswärtigen Handelsgegner | noch ereignen, wenn erſt die Innungsſchwärmer ganz 
vereinbart, daß eine weitere Eonfultation ftattfinden dazu verholfen. obenauf find. 
ſollte, behufs Anwendung anderer Heilmittel. Da eine * cel of Dr. Kopp] hat an feinen Clerus Poſen, 18. Okt. [Die Parzellirung polniſcher 
Wiederkehr der Geſchwulſt ſeit Juni nicht ſtattgefunden. und die Gläubigen der Diöceſe Fulda, der er Güter] zum Zwecke polniſcher Coloniſation, welche 
war keine weitere Confultation erforderlich; der Fall 57: Jahre vorgeſtanden, ein Abſchiedsſchreiben ge⸗ zuerſt in Weſtpreußen begonnen hatte, nimmt gegen⸗ 
nahm thatſächlich den Verlauf, den feine frühere Ge⸗ richtet, das mit Ausnahme einer kurzen Hindeutung wärtig, wie die „P. 8.“ | reibt, auch in unjerer 
ſchichte und die patbologiſche Unterſuchung Virchows auf di, igkeit d ei in d gi des] Provinz ibren Anfang. Die polniſche Nettungsbank 
bochwahrſcheinlich machte. Falls der Kronprinz ſich nicht e Feſtigkeit der Prieſter in den Tagen de hat achſt behufs Verkaufes einer größeren An⸗ 
bäufig erkältet oder feine Stimme zu ſehr anſtrengt i urkampfes frei von jeder Bezugnahme auf dat 3 ar 
jede Wahrſcheinlichteit dafür vorhanden, daß der lütiſche Fragen iſt. Er ſagt jedem ein Wort der geh von Parzellen, welche gegenwärtig zum Gute 
zülndungeprozeß langlam macläßt unter der Au- Anerkennung; die Mahnungen, mit denen er ſchewet, aramowice bei Poſen gehören, auf den 50.d. M. 
wendung lindernder örtlicher Heilmittel und einer nerven⸗ bewegen ſich allein auf kirchlichem und moraliſchem] in Naramowice einen Licitationstermin anberaumt; 
ſtärkenden Behandlung. Gebiet. die 1 75 Parzellen haben 15—30 Morgen 
F. Berlin, 19. Okt. IZollpolitiſche Revanche. * [Der Afrikareiſende Wißmaun!], welcher fett | Flächeninhalt; wer jedoch bauen will, muß wenigſtens 
Für das Studium der Nückwirkungen, weiche Sonntag in Büffel weilt, wurde mehrmals vom | 40 Morgen kaufen; die Bietungscaution beträgt 
die ſchutzzöllneriſche Handelspolitik einzelner euros | König der Belgier empfangen; der berühmte Afrika⸗ 10 Proc. des geforderten Betrages. 
päiſcher Staaten, vor allem Deutſchlands, ausge- forſcher kehrt am Donnerſtag nach Berlin zurück. Oeſterreich⸗Ungarn. 
übt hat, ſſt kaum elwas lehrreicher als die Wand⸗ Wie verlautet, eht Wißmann nicht mehr nach Afrika. Wien, 19. Okt. Wie die „Preſſe“ meldet, be⸗ 
lung der zollpolitiſchen Anſichten in der Schweiz. * [Bavero.} Anläßlich des Geburtstages des | ginnen die Verhandlungen betreffend die Erneuerung 
eine Anſtalt, welche den heutigen Anforderungen haft das Verdtenſt des hingebungsvoll und ſichtlich 
der hygieniſchen Wiſſenſchaft entſprach, konnte es | mit dem wärmſten Intereſſe die Bauleitung 
nicht werden, weil ihm die allererſten Vor⸗ führenden Architecten, Hrn. Baumeiſter Otto, dem 
bedingungen dazu fehlten: Lage, Raum, Baulich⸗ ja an berufenſter Stelle aus berufenſtem Munde 
keiten und entſprechende Geftaltung derſelben. Das erſt kürzlich dies Anerkenntniß öffentlich gezollt wurde. 
Bedürfniß einer zweiten, vorwiegend dem chirurgiſchen Die Hauptfacaden des intereſſanten neuen 
ilfs⸗ und Heilverfahren gewidmeten Anſtalt mußte Krankenhaus⸗Etabliſſements ſchließen ſich in ihrer 
ch daher mehr und mehr bemerkbar machen, ſich Gliederung und ihrem ſoliden Formenſchmuck 
Rama als ſogar ein benachbarter Tanzſaal die] möglicht enge an den ſchönen Danziger Bauſtyl an, 
aumnoth zu lindern hatte, zu einer dringenden] wenngleich ein freieres Walten der künſtleriſchen 
Forderung geſtalten. Kräfte die Beſtimmung des Bauwerks und die 
Hat es unter dem gegenwärtigen Druck der eng gezogene e e ausſchloß. Von den 
für Danzig ſo ungünſtigen Zeitverbältniſſe auch ſechs mehr oder minder ſtattlichen Gebäuden, welche 
bange Sorgen und mancherlei Kämpfe gekoftet, das Bauterrain bis jetzt bedecken, liegen drei an 
dieſem Bedürfniß Befriedigung zu ſchaffen, fo iſt ] der Hauptfront nach der Sandgrube zu. Wenn⸗ 
der große Wurf ſchließlich doch muthig gethan und gleich ſie alle freiſtehen, ſo haben ſie durch prächtig 
— fo weit Plan und Realiſirung deſſelben in Bes conftruirte, einen freien, mit Grün geſchmückten 
tracht kommt — vollauf gelungen. Vollendet ſteht [Vorraum ſeitlich einfaſſende, bedeckte Säulengänge 
das großartige commune Haus der Barm: (ſog. Wandelbahnen) doch eine unmittelbare Ver⸗ 
herzigkeit da und macht ſeine Hallen, ſeine ſtatt⸗ bindung erhalten. In der Mittelachſe des 12 467 
lichen Säle und lichten Zimmer ſchon bereit zum Quadratmeter großen Grundſtücks, in einer Länge 
Einzug der erſten leidenden Gäſte. Zwar feierlich und von 67,24 Meter ſich von Oſt nach Weſt erſtreckend, 
emeſſen, aber doch mit milden, lebensvollen Zügen erhebt ſich das dreiſtöckige, von bübſch geformten 
licken ſeine thurmgekrönten Giebelfronten herab chlanken Thürmchen bekrönte Haupt Krankenhaus, 
von ſanft anfteigender Höhe auf die maleriſche er ſog. „Thirurgiſche Pavillon“. as Gebäude enthält 
Stadt, zu deren Ehre ſie verkündigen werden, incl, der beiden Waſſerbetten (Permanentbäder) 
daß unverzagte Schaffenskraft des bürgerlichen | 144 Betten. — Hinter dieſem Hauſe liegt das ohne 
Gemeinweſens auch in bedrängnißvoller Zeit nicht] weſentlichen Facadenſchmuck ſich präſentirende, in 
erlahmt iſt, daß eine große Periode heilſamer gleicher Richtung erbaute, 35 Meter lange Iſolir⸗ 
fanitärer Umgeſtaltung ſich hier einen würdigen gebände, deſſen Na dem „Schwarzen Meer“ 
Schlußſtein errichtet hat mit einer Schöpfung, ie augelehrt iſt. Dies Gebäude bietet Raum für 
das Prädikat einer hygieniſchen Muſteranſtalt 34 Betten, von denen 20 für an Diphtheritis und 
hoffentlich mit vollem Recht beanſpruchen darf. 14 Betten für an Roſe und anderen brandigen 
Daß das neue Lazareth in feiner gegenwärtigen Krankheiten Leidende beſtimmt ſind. Seitlich davon, 
Ausdehnung und der den heutigen Erfahrungen nach ebenfalls auf dem hinteren Theile des Complexes, 
möglichſt vollkommenen Weiſe errichtet werden befindet ſich das ſog. Entbindungshaus. as 
konnte, dankt die Stadt bekanntlich der Munificenz | 28,80 Meter lange und 15 Meter tiefe Gebäude 
des Danziger Sparkaſſen⸗Vereins, welcher ihren dient zur Aufnahme von im ganzen 33 Betten. 
äußerſt knapp bemeſſenen Baumitteln mit der anſehn⸗] Die Geſammtzahl der in dem neuen Lazareth unter: 
lichen Beiſteuer von 250 000 Mk. aus feinem Neferve- zubringenden Betten beträgt demnach 144734733 


fond Ga Hilfe kam. Die Commune hat ihrerſeits an | = 211 Betten. 

den Bau (incl, Vergrößerung und Arrondirung des Von den beiden direct an der Straße befind⸗ 
bereits ſeit längerer Zeit in ihrem Beſitz befindlichen | lichen, wie vorſpringende Flügel erſcheinenden Ge⸗ 
Grundſtücks) und die nothwendigſte Austattung die | bäuden iſt das an der Oſtſeite belegene den ökono⸗ 
Summe von 450 000 Mk. gewendet. Mit dieſem] miſchen Zwecken der Anstalt gewidmet. Es enthält 
Auftvande von rund 700 000 Mk. konnte das von] die Kochküche und ihre Nebenräume, die Inſpector⸗ 
allen Sachkennern als vorzüglich anerkannte Project] und Portier Wohnung, ſowie ein angebautes Keſſel⸗ 
des auf dem Gebiete der Lazarethbauten als | baus. An der Weſtſeite liegt das im Innern elegant 
Autorität geltenden Bauraths Schmieden in Berlin | und comfortabel ausgeſtattete Director: Wohngebäude, 
zur vollen Durchführung gelangen. Im großen dem hochverdienten Chefarzt Herrn Dr. Baum als 
Ganzen hat man ſich ſtreng an dieſes Project ge:] Dienſtwohnung überwiejen und von dieſem auch 
halten, nur in einzelnen Neben-Anlagen und in bereits bezogen. — Endlich iſt im hinteren Theile 
Details der Ausführung wurden auf Grund ört⸗] des Gartens noch ein einfaches, verdecktes Leichen. 
licher Bevürfniſſe oder neuerer hygieniſcher und tech: | haus maſſiv errichtet und der auf dem ehemals 
niſcher Erfahrungen nach eingehenden Erwägungen Ab: ] Rodenacker'ſchen Gartengrundſtück vorhandene Eis⸗ 
weichungen vorgenommen, welche auch der Urheber des] keller für Zwecke des Lazareths verwendbar gemacht. 
Bauplanes willig als Verbeſſerungen anerkennen wird. Von der Sangrube gelangt man nach Ueber⸗ 
Dieſe geſchickten Mod ficattonen erhöhen unzweifel⸗ J schreitung der Vorplätze durch den in der Mitte der 


des Handelsvertrages mit Italien am 22. d. M. in I Abreiſe des Kaiſers erfolgt morgen Nachmittag um 


Rom. Die Verhandlungen wird der Miniſter⸗ 


präſident Crispi eröffnen. Es iſt Ausſicht vorhanden, 


daß der Tarifvertrag zu Stande kommt. 
Dänemark. 
Kopenhagen, 18. Oktober. Auch der Bruder des 
Königs, Prinz Johann von Schleswig⸗Holſtein⸗ 
Sonderburg⸗Glücksburg, iſt an den Maſern erkranlt. 


England. 

London, 18. Okt. Nachdem die Theilnehmer an 
der heutigen Zuſammenrottung auf Trafalgar⸗ 
Square von der Polizei vertrieben worden, begaben 
ſich gegen 2000 beſchäftigungsloſe Arbeiter nach 
dem Hyde⸗Park, woſelbſt mehrere ſocialiſtiſche Reden 
8 wurden. Die Redner erklärten, ſie würden 
päter nach Trafalgar⸗Square zurückkehren. Hierauf 
175 ſich die Menge unter Vorantragung von 
chwarzen und rothen Fahnen quer durch den Park 
gegen Weſten in Bewegung; als ſie aber in 
Victoria Gate ankam, fand ſie das Thor von der 
Polizei verſchloſſen. Nach einiger Zeit wurde das⸗ 
ſelbe geöffnet. Die Polizei ging vor, um die Menge 
zu zerſtreuen. Die Menge riß die eiſernen Stäbe 
der Thorgitter heraus, bewaffnete ſich mit denſelben 
und ging damit gegen die Polizei vor. Mehrere 
Poliziſten wurden hierbei ſchwer verwundet. Als 
die Polizei Verſtärkung erhalten hatte, wurden 
mehrere Verhaftungen vorgenommen und die 
Menge aus dem Parke gedrängt. (W. T.) 

London, 18. Oktober. 18 Perſonen erſchienen 
Un vor Gericht, welche des ungebührlichen Ber: 

altens und der Gewaltthätigkeit gegen die Polizei 
bei den geſtrigen und heutigen Zuſammenrottungen 
auf Trafalgar⸗Sauare und in der Nachbarſchaft an⸗ 
eklagt waren. Einige von ihnen wurden mit Ges 
ängniß von 1—6 Monaten beſtraft; bei den 
anderen iſt die Unterſuchung noch nicht beendet. 

Nottingham, 18. Oktober. Eine Verſammlung 
von Mitgliedern der liberalen Partei fand heute 
hier ſtatt, an welcher Gladſtone, Harcourt, Morley 
und andere Häupter der Partei theilnahmen. Glad⸗ 
ſtone, welcher von Mancheſter hierher kam, empfing 
auf den Stationen, wo der Zug hielt, Ovationen. 
Glapſtone hielt eine Rede, in welcher er ſich gegen 
die iriſche Zwangsbill ausſprach, die nicht gegen 
Verbrechen, ſondern gegen das Vereins⸗ und Ver⸗ 
ſammlungsrecht und gegen die Freiheit der Preſſe 
gerichtet ſei, und das Verhalten der Regierung als 
ein ſolches hinſtellte, das man nur mit dem Worcte 

Impertinence“ bezeichnen könne. Das, was in der 
etzten Zeit in Irland geſchehen ſei, würde man in 
England auch nicht einen Augenblick ertragen haben. 
Wenn die Regierung bei ihrem wahnſinnigen Ver⸗ 
te beharxen jollte, würde die Schwierigkeit, das 
and zu regieren, eine faſt unüberſteigliche werden. 
Ein radicaler Wechſel des Verwaltungsſyſtems ſei 
nothwendig, und dieſer könne ſich nur vollziehen 
durch eine befreite Nation. (W. T.) 
1 5 Bulgarien. 

* [Eine intereſſante Wahl] hat in Kutlowitza 
ſtattgefunden. Dort wurde — der Zar von Rußland 
zum Abgeordneten für die Sobranje gewählt. Die 
Wahl iſt aber — caſſirt worden. 


Bon der Marine. 

U Kiel, 18. Oktbr. Das letzte der zum diesjährigen 
Mandvergeſchwader gehörenden Schiffe, das Panzerschiff 
Oldenburg“ ftellt hier nächſten Freitag außer Dienſt. 
Am Tage darauf wird ein Theil der Beſatzung per 
Bahn nach Danzig inſtradirt werden, um dort für die 
Kreuzercorvette „Freya“ Verwendung zu finden; der 
übrige Theil der and gebt nach Wilhelmshaven. 
Die Kreuzer⸗Corvette „Freya“ wird zunächſt nach Kiel 
und ſpäter nach Wilhelms baven gehen, wo fie außer 
Dienſt ſtellt. Wie wir hören, wird die Corvette zum 
nächſten Frühjahr ins Ausland geben. 


Telegraphiſcher Sperialdienf 
der Danziger Zeitung. 
Baden⸗Baden, 19. Okt. Der Kaiſer nahm 
heute Bormistag gewöhnliche Vorträge entgegen 
und fuhr Mittags aus, um der Herzogin von 
Hamilton und auderen Fürſtlichkeiten Abſchieds⸗ 
beſuche zu machen. Nachmittags um 5% Uhr 
fand ein fürſtliches Familiendiner ſtatt, zu welchem 
beſondere Einladungen nicht ergangen waren. Die 


5% Uhr. 

Berlin, 19. Oktober. Der Finanzminiſter 
v. Scholz iſt geſtern zu dem Reichskanzler nach 
Friedrichsruh gereiſt und wird morgen zurück ⸗ 
erwartet. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt mit offi⸗ 
ciöſen Lettern: „Am 18. d. M. hat — feit einer Reihe 
von Jahren der erſte Act — die Vereidigung des neu⸗ 
ernannten Fürſtbiſchofs Dr. Kopp in dem Geſchäfts⸗ 
gebäude des Miniſteriums der geiſtlichen Augelegen⸗ 
heiten ftattgefunden. Zu dem feierlichen Acte waren von 
dem Cultusminiſter als Zeugen geladen: der Unter⸗ 
ſtaatsſecretär, die Directoren und Räthe des Mini- 
ſteriums, ſowie die Oberpräſidenten der die Diöceſe 
Breslan und deren Delegaturbezirk umfaſſenden 
Provinzen. Der Fürſtbiſchof erſchien in Begleitung 
des fürftbiſchöflichen Delegaten Propſtes Aßmann, 
ſowie des Curatus Scholz. Der Miniſter begrüßte 
den Fürſtbiſchof, indem er der Verdienſte 
deſſelben um die Wiederherſtellung der friedlichen 
Beziehungen zwiſchen dem Staat und der katholiſchen 
Kirche mit dem Ausdruck warmer Anerkennung se 
dachte und zugleich feine lebhafte Freude darüber 
ausſprach, daß der verwaiſten Didcefe Breslau in 
der Perſon des Fürſibiſchofs ein neuer Oberhirte 
wiedergegeben werde, welcher ſich des Vertrauens 
des Kaiſers ſowohl, wie des Oberhauptes der 
katholiſchen Kirche erfrene. Der Fürſtbiſchof erwiderte 
in bewegten, von echt patriotiſchem Geiſte getragenen 
Worten mit der Verſicherung aufrichtiger Ehrfurcht, 
Treue und Ergebenheit gegen den Kaiſer und das 
königliche Haus, ſowie mit der Erklärung, daß er 
feſt entſchloſſen ſei, alle ſeine Kräfte daran zu ſetzen, 
um das ihm auvertraute oberhirtliche Amt unter 
Gottes gnädigem Beiſtande und unter königlichem 
Schutze zum Wohle des Staates und der katholiſchen 
Kirche zu verwalten. Nachdem der Fürſtbiſchof fo- 
dann unter Beobachtung des üblichen Ceremoniells 
den durch die Verordnung vom 13. Februar 
dieſes Jahres vorgeſchriebeuen Biſchofseid abgeleiſtet 
hatte, empfing er die unterm 1. Oktober d. J. voll- 
zogene landesherrliche Anerkennungsurkunde aus 
den Händen des Miniſters, welcher zum Schluß den 
Fürſtbiſchof der Unterſtützung des Staates und ſeiner 
Behörden in der Ausübung des biſchöflichen Amts 
verſicherte und dem Vertrauen Ausdruck gab, daß 
die Verwaltung des Fürßbiſchofs alle Zeit darauf 
gerichtet ſein werde, den Geiſt der Eintracht und 
des confeffionellen Friedens zu fördern. Der feier⸗ 
liche Act hinterließ bei den Auweſenden einen tiefen 
Eindruck und wurde von ihnen empfunden als ein 
neues Unterpfand des Friedeus zwiſchen dem Staat 
und der katholiſchen Kirche.“ 

— Nach einem Petersburger Telegramm des 
„Berl. Tagebl.“ werden dem Reichsrathe folgende 
eg hungen vorgeſchlagen: Edelſteine, Perlen, 

ranaten, Korallen lechte wie unechte) von 
2 Rubel 40 Kopeken auf 24 Rubel pro Pfund, 
rohe Baumwolle auf einen Rubel pro Pud. (Man 
erwartet hiervon 4 Millionen Rubel Zell: 
zuwachs jährlich.) Kaffee auf 3 Rubel 25 Kop. pro 
Pud, Apfelſinen, Citronen, Pomeranzen auf 20 Kop. 
pro Pud; Thee, auch Ziegelthee, auf 2 Rbl. 50 Kap. 
pro Bud; Baumwollgeſpinſte, ausgenommen Näh⸗ 
und Strickzwirne, auf 7 Rbl. pro Pud brutto; ver⸗ 
ſchiedene Spitzenwaaren aus Handarbeit, ſowie ſeidene 
Spitzen aus Maſchinenarbeit auf 7 Rbl. pro Pfund, 
andere Maſchinenſpitzen auf 3 Rbl. pro Pfd.; Ihren: 
waaren, Uhreumechauismen ſollen für jegliche Sorte 
beſonders erhöhten Zoll bekommen. 

— Mit Hilfe des über die Verhältniſſe des 
ruſſiſchen Getreidehandels genau unterrichteten 
Jonrnaliſten Iwan Anjeſchenkow hat der ruſſiſche 
Finanzminiſter angeblich ein Mittel gefunden, um 


einen entſcheidenden Schlag gegen die volkswirth⸗ 


ſchaftliche Politik des deutſchen Reichs kauzlers zu 
führen. Der Plan, wie ihn der Petersburger 
Correſpoudent der „Voſſiſchen Zeitung“ mit⸗ 
theilt, iſt folgender: Bei der Reviſion des 
Zolltarifs ſeien den Staaten, welche ruſſiſche 
Erzeugniſſe gar nicht oder niedrig beſteuern, Ver⸗ 
günſtigungen zu gewähren. Engliſchen Waaren z. B. 
ſei, da ruſſiſches Getreide in England keiner Be⸗ 
ftenerung unterliegt, eine Zöllermäßigung von 
20 Proc. zu bewilligen, ebenſo holländiſchen und 
7 ³wꝛ. . y . TEEN 


2 Sälen zu 16 Betten, 4 Zimmern zu je 2 Betten 
und 2 . ſch 

Im zweiten Obergeſchoß, welches im öſtlichen 
Theil eine Abtheilung der Männerſtatſon, im weſtlichen 
Theil mit dem ſüdwärts gelegenen Mittelzimmer und 
einem Waſſerbett eine Abtheilung der Frauenſtation 
aufnimmt, befindet ſich der Tageraum im vorderen 
Aa des Mittelbaues über dem Operationsſaal. 

as zweite Obergeſchoß enthält im ganzen 48 Betten 
und zwar eine Abtheilung für 22 kranke Männer, 
vertheilt auf einen Saal für 16 und 2 Zimmer für 
je 2 Betten und 2 Einzelzimmer, ſowie eine Ab⸗ 
theilung für 26 kranke Frauen, vertheilt auf 1 Saal 
für 16, 2 Zimmer für je 2 Betten, 1 ſolches für 
4 Betten und 2 Einzelzimmer. 

Das dritte Obergeſchoß iſt oſtwärts der Männer⸗ 
ſtation, weſtwärts der Frauenſtation zugetheilt, und 
es iſt die Kinderſtation in die ſüdwärts gelegenen 
Räume des Mittelbaues verlegt, von denen die 
3 mittleren zu einem Saale vereinigt ſind. Das 
dritte Obergeſchoß enthält demnach im ganzen 54 
Betten, und delt eine Abtheilung für 18 kranke 
Männer, vertheilt auf 1 Saal für 16 Betten und 
2 Einzelzimmer, ſowie eine Abtheilung für 19 kranke 
2 vertheilt auf 1 Saal für 16, 1 Zimmer 
ür 2 Betten und 1 Iſolirzimmer; endlich die Sta⸗ 
tion für 17 Kinder, vertheilt auf 1 Saal mit 14, 
1 Zimmer mit 3 Betten. — Das Dachgeſchoß dient 
vornehmlich wirthſchaftlichen Zwecken, namentlich 
als Aufbewahrungsraum. In dem Giebelaufbau 
der Nordfront (an der Sandgrube) befindet 
ſich das Zifferblatt der Anſtaltzuhr, deren Werk 
mit Viertelſtundenſchlag verſehen iſt. Im Dachboden 
ſtehen ferner die Reſervoirs für die Waſſerberſor⸗ 
gung der Anſtalt, welche durch die Dampfpumpe 
aus einem 48 Mtr. unter Terrain tiefen Brunnen 
geſpeiſt werden. 

Das Untergeſchoß des Entbindungshauſes ent⸗ 
hält ebenfalls ein geräumiges Veſtivül, von welchem 
die Haupttreppe zum Obergeſchoß führt, das die 
eigentliche Entbindungsſtation mit 24 Betten ent⸗ 
hält. Die Station iſt durch im Mittelcorridor an⸗ 
gebrachte Glaswände in zwei gleiche Abtheilungen 
zerlegt, um bei ausbrechenden Krankheiten eine 
Iſolirung bewirken zu können. Es gehören zu 
jeder Abtheilung 3 Zimmer für reſp. 5, 4 und 
3 Betten, außerdem ein Bad und eine Theeküche. 
Der in der Mitte der Weſtfront gelegene Entbin⸗ 
dungsraum mit anſtoßendem Hebeammenzimmer iſt 
für beide Abtheilungen gemeinſchaftlich. Die Um: 

faſſung; wände des Mittelcorridors find laternen⸗ 
artig über Dach geführt und daſelbſt mit ſeitlichen 
Fenſtern verſehen, die, zum Kippen eingerichtet, ſtets 
eine kräftige Lüftung des Raumes ermöglichen. 92 
Untergeſchoß ſind noch 3 Zimmer mit 9 Betten für 
Kranke, die ihrer Niederkunft entgegenſehen, Zimmer 
für Wärterinnen und Bedienung angebracht. 

Das zweigeſchoſſige Iſolirgebände erhält im 
Kellerraum 2 Heizkammern und einen Verbindungs⸗ 


corridor zwiſchen denſelben, ſowie 2 Räume, in 
welchen je ein Baſſin zur Desinfeclion hergeſtellt 
werden ſoll. Durch einen Schlot wird die Wäſche 
aus den Krankenabtheilungen direct in das flets 
mit Waſſer gefüllte Baſſin geworfen. Beide Stock⸗ 
werke ſind durch maſſive Quermauern in je zwei 
getrennte Abtheilungen zerlegt, von denen die oſt⸗ 
wärts über einander gelegenen eine Iſolirſtation 
für Roſe und brandige Fälle, die ebenſo weſtwärts 
gelegenen eine Station für Diphtheritis bilden. Im 
Erdgeſchoß befinden ſich die Männer⸗, im Ober⸗ 
geſchoß die Frauen⸗ reſp. Kinderabtheilungen für 
beide Stationen. Die im Erdgeſchoß gelegenen 
beiden Abtheilungen ſind durch Glaswände derart 
abgeſchloſſen, daß der Verkehr zu den Obergeſchoſſen 
ohne Berührung der unteren Abtheilungen er⸗ 
folgen kann. Die Iſolirſtation im Erd⸗ und Ober⸗ 
geſchoß umfaßt je 1 Zimmer mit 3 Betten und je 
2 Zimmer zu je 2 Beiten, im ganzen alſo 7 Belten 
für Männer und 7 Betten für Frauen. Im Ober⸗ 
geſchoß iſt in der Mitte des 
die ganze Tiefe deſſelben reichender Saal für 
8 Kinderbetten gewonnen worden. Ein gemein⸗ 
ſchaftliches Operationszimmer liegt ebenfalls im 
Obergeſchoß. Das Gebäude enthält demnach im 
anzen 34 Betten, von denen für Männer 14, für 
rauen 12 und für Kinder 8 Betten zunächſt ange⸗ 
nommen ſind; doch wird die Art der Belegung dieſer 
Stationen einem häufigen Wechſel, dem jedes⸗ 
a Erforderniß entſprechend, unterworfen fein. 
m echirurgiſchen Pavillon haben das Veſtibul 
und die Corridore im Untergeſchoß, das Operations⸗ 
zimmer im erſten Geſchoß, die Hallen, Bäder und 
Cloſets in ſämmtlichen Geſchoſſen einen Belag mit 
Mettlacher Thonflieſen erhalten. Die übrigen 
Räume haben Dielenfußboden, der im Untergeſchoß 
zur Verhütung von Schwammbildung beſonders 
geſchützt worden iſt durch Einrichtung von Lufts 
zügen, Abdeckung des Erdbodens mit Ziegelpflaſter 
und Tränkung ſämmtlicher Hölzer mit Karbol⸗ 
ſäure. Die mit glattem Kalkmörtelputz verſehenen 
Wände ſind theilweiſe mit Oelfarbe geſtrichen. Dle 
Treppen ſind zwiſchen eiſernen Trägern eingewölbt, 
die Stufen in Cement und Hartbrandſteinen auf⸗ 
gemauert und mit Bohlen von Eichenholz belegt. 
Die Treppengeländer find aus Schmiedeeiſen her⸗ 
i mit Handleiſte von polirtem Buchenholz 
erſehen. 

In ähnlicher Weiſe find auch die übrigen 
Gebäude ausgebaut worden, bis auf das Director⸗ 
Wohnhaus, welches durchweg reicher ausgeſtattet 
worden iſt. ’ 

Für den Betrieb der Kochküche iſt die Auf⸗ 
ſtellung von 9 Dampfkochapparaten und eines großen 
Kaiſer'ſchen Brat⸗ und Backheerdes erfolgt. In 
dem Spülraum neben der Küche tft für die Reinigung 
der Geſchirre ein dreitheiliges kupfernes Spülbaſſin 
mit Zufluß für warmes und kaltes Waſſer und in 
dem Speiſeausgabe⸗Raum zum Warmhalten der 


ebäudes ein durch 


ſchwediſchen Erzeugniſſen, die unter der Flagge 
dieſer Staaten oder unter ruſſiſcher hierher gebracht 
werden. Was Frankreich betrifft, das ruſſiſches 
Getreide mit einer niedrigen Steuer belegt, 
ſo müſſe der Zolltarif um 10 Proc. ermäßigt werden. 
Von einer ſolchen Maßnahme ſei eine furchtbare 
Wirkung auf die deutſche Juduſtrie zu erwarten. 
Schon nach Jahresfriſt werde dann die öffentliche 
Meinung Dentſchlands die Beſeitigung der Getreide⸗ 
zölle fordern, um eine Gleichſtellang deutſcher Er⸗ 
zeugniſſe mit denen anderer Länder von Rußland zu 
erlangen. Erſt dann ſei die Reihe an Rußland, mit 
ſich reden zu laſſen. Für den Fall, daß dieſer Plan 
ſtrict ausgeführt wird, prophezeit Iwan Anjeſchenkow 
einen „öconomiſchen Krach“ Deutſchlands. 

Kiel, 19. Oktbr. Prinz Heinrich iſt durch 
kaiſerl. Cabinetsordre vom 18. d. M. zum Cor⸗ 
vettencapitän befördert. 

Coburg, 19. Okt. Die von den Blättern ver⸗ 
öffentlichten angeblichen Auszüge aus den Memoiren 
des Herzogs find der alten Broſchüre Schmidt's⸗ 
Weißenfels entnommen. Im Werke des Herzogs 
befindet ſich nichts derartiges. 

Kopenhagen, 19. Oktober. Im heutigen 
Folkething wurde das proviſoriſche Stones für 
das laufende Jahr mit 68 gegen 25 Stimmen ab⸗ 
gelehnt. Der Reichstag wird wahrſcheinlich morgen 
vertagt werden. 

London, 19. Oktbr. Auch heute früh begannen 
vereinzelte Gruppen ſich wieder in der Nähe von 
Trafalgar Square zu ſammeln. Die Polizei hatte große 
Mühe, die Conceutrirung der Gruppen zu verhindern 
und dieſelben in Bewegung zu halten. Jufolge der 
Haltung der Menge hat die Polizei große Vorſichts⸗ 
— 88 ergriffen, um jede Raheflörung zu ver⸗ 

udern. 

London, 19. Oktbr. Da die Polizei die Ab⸗ 
haltung eines Meetings auf Trafalgar Square ver- 
hinderte, begab die Menge ſich nach dem Hydepark, 
wo allmählich eine größere Auſammlung als aulden 
Vortagen ſtattfaud. Mehrere Reden wurden von 
Perſonen gehalten, welche auf mit rothen Fahnen 
verſehenen Wagen finuden. Währenddeß fanden ver⸗ 
einzelte Zuſammenſtößſe mit der Polizei ſtatt und 
wurden mehrere Paſſanten mit Steinen beworfen. 
Im Hydepark patronilliren zahlreiche Poliziſten. 

London, 19. Okt. Nachdem vor der Menſchen⸗ 
menge im Hydepark noch mehrere ſocialiſtiſche 
Redner geſprochen hatten, zog die Menge ſich gegen 
Beckeley Square hin, wurde aber von dort durch 
berittene Polizei vertrieben. Als die Volksmenge 
ſich in der Richtnug nach dem Themſequai bewegte, 
um in die City zu gelangen, verſperrte die Polizei 
gi Wege, worauf die Menge ſich zu zerſtreuen 

egann. 

Rom, 19. Okt. Anläßlich des Geburtstages 
des deutſchen Kronprinzen bringen die meiſten 
Blätter äußerſt ſympathiſche Beglückwünſchungs⸗ 
artikel. Die „Riforma“ hebt hervor, daß die 
Wünſche und Hoffnungen, welche ſich au den 
Geburtstag des Kronprinzen knüpfen, in Rom die 
nämlichen ſeien wie in Berlin; im entlegenſten Dorfe 
Siciliens wie in der niedrigſten Hütte Pommerns 
würden für den Kronprinzen dieſelben Wünſche ge⸗ 
hegt. Der Kronprinz werde dieſe Wünſche jedenfalls 
mit gleich großer Befriedigung aufnehmen und, ge⸗ 
tragen von der Liebe zweier Völker und begleitet 
von der Sympathie und Achtung der ganzen Welt, 
der Zukunft voll Vertrauen eutgegenſehen. 

Sofia, 18. Oktober. In Rasgrad, Kaſſauli 
und anderen Orten fanden geſtern unbedentende Un⸗ 
ruhen ftatt. — Konſtautinopeler Meldungen, deren Zu: 
verläſſigkeit ſich Bier ſchwer prüfen läßt, beſagen, 
die Conferenzvorſchläge wegen der bulgariſchen Frage 
nähmen feſtere Formen an, da auch Rußland ſich 
ihnen geneigt zeige, um einen ehrenvollen Rückzug 


zu finden. 


Belgrad, 19. Oktober. Wie verlautet, find die 
Verhandlungen betreffs des Handels vertrages mit 
Rumänien ihrem Abſchluſſe nahe. Die rumäniſche 
Regierung überſandte geſtern den Vertragsentwurf. 


Danzig, 20. Oktober. 


„ [Dockverholung.] Nach einer Mittheilung der 
biefigen kaiſ Werft an das Vorſteher⸗Amt der Kaufmann⸗ 
ſchaft wird dehufs Dockens des Aviſo „Grille“ das 
Schwimmdock bei günſtiger Witterung am Freitag, den 
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21. Oktbr., im Laufe des Vormittags nach der Verſenkſtelle 
in der Weichſel verbolt und event durch Feſtmachen von 
Troſſen an den Duc d' Alben der nördlichen Seite des 
Fahrwaſſers der Verkehr geſperrt werden. 

* Für faufmänniſche Kreiſel von Wichtigkeit iſt 
eine neue Verfügung, welche das Reichspoſtamt unterm 
10. d. erlaſſen hat; dieſelbe lautet: „Nach Maßgabe der 
Poſt⸗Ordnung iſt es geſtattet, in Druckſachenſendungen 
einzelne Theile des Inhalts, auf welche die Aufmerk⸗ 
ſamkeit gelenkt werden ſoll, durch Striche kenntlich zu 
machen, wobei ſolche Stellen ebenſowohl unterſtrichen, 
als durch Striche am Rande, Einklammern u. |. w. bes 
zeichnet werden können. Vorausſetzung dabei iſt, daß 
durch Anbringung dieſer Zeichen nicht ein beſonderer 
Text entſteht, welcher einer brieflichen Mittheilung gleich 
zu achten iſt; andernfalls ſind derartige Druckſachen von 
der Beförderung gegen een schee Porto auszuſchließen. 
Neuerdings werden nun von Geſchäftsleuten gegen Ent⸗ 
richtung des Druckſachen ⸗Portos vielfach gedruckte 
Karten eingeliefert, deren Rückſeite eine Reihe unter ſich 
im Vordruck abgegrenzter, auf einzelne geſchäftliche Vor⸗ 
kommniſſe (Waarenbeſtellungen, Anzeigen über en 
Lieferung, Nichteingang von Waaren u. ſ. w.) berech⸗ 
neter Mittheilungen unter Hinzufügnug des Vermerks 
enthält, daß nur diejenige Angabe, welche durch Unter⸗ 
fireihung, Striche am Rande, Einklammern u. |. w. 
kenntlich gemacht fei, für den Empfänger Giltigkeit 
haben ſolle. Es kann keinem Zweifel unterliegen, daß 
nach Hinzufügung des handſchriftlichen Zeichens die ſo 
hervorgehobene Stelle des Vordrucks eine auf den in 
Betracht kommenden Fall paſſende beſondere Mittheilung 
für den Empfänger bildet. und daß hierdurch die be⸗ 
treffende Druckſache zur Beförderung gegen ermäßigtes 
Porto ungeeignet wird. Die Poſtanſtalten werden 
veranlaßt, auf ſolche Druckſachenſendungen zu achten. 
dieſelben vorkommenden Falls anzuhalten und dem Ab⸗ 
ſender wieder zuzuführen.“ . 

* [Den Erſatzreſerviſten erſter Klaſſe]! bringen 
wir hiermit in Erinnerung, daß diejenigen, welche im 
Jahre 1882 zur Erſatzreſerve erſter Klaſſe beſtimmt 
wurden, in dieſem Monat zur Erſatzreſerve zweiter 
Klaſſe übertreten. Dieſelben haben zu dieſem Zweck 
ihre Erſatzreſerveſcheine dem Feldwebel des betreffenden 
Bezirks umgehend einzureichen und ſind von dieſem 
. ab aller militäriſchen Verpflichtungen ent⸗ 

unden. 

* (Gin „Onellenſinder“.] „Die Beſitznahme Danzigs 
durch die Preußen am 4 April 1793. Nach einem höch ſt 
feltenen Briefwechſel Johannes Daniel Falks von Emil 
König.“ Unter dieſem Titel erſchien in dieſen Tagen ein 
zwölf Seiten umfaſſendes Schriftchen im Verlage von 
M. Babenzien in Rathenow, das den guten Glauben er⸗ 
wecken läßt, der ſeltene Briefwechſel ſei jetzt aufgefunden 
worden. Die Danziger Geſchichtsſchreibung wird aber 
durch dieſe Novität nicht bereichert! Der ganze Inhalt 
iſt durchaus nichts weiter als der wörtliche Abdruck 
von ein paar Brieſchen zweier jungen Mädchen, 
die dem bekannten Werke Falks entnommen ſind: 
„Leben und wunderbare Reiſen und Irrfahrten 
des Johannes von der Oftſee“. Augenſchein⸗ 
lich kennt der Herausgeber des genannten Opus das 
Original dieſes Buches nicht, vielmehr iſt ihm von dem 
Wiederabdruck deſſelben in der 1881 in Danzig er⸗ 
ſchienenen Zeitſchrift „Artushof“ nur ein Bruchſtück in 
die Hände gefallen. — Das verräth eine Notiz des 
Autors, die jener Zeitugsnummer entlehnt iſt. Die 
Naivität des Herausgebers läßt a Lu ehe 

[Wochen = Nachweis der Bevölkerun ünge 
vom 9. Dfiober bis 15. Oktober 1887.] gehend 
geboren in der Berichts⸗Woche 41 männliche, 34 weibliche, 
uſammen 75 Kinder. Todtgeboren 1 männliches, 2 meibs 
liche, ufammen 3 Kinder. Geſtorben 22 männliche, 
33 weibliche, zuſammen 55 Perſonen, darunter Kinder 
im Alter von 0—1 Jahr: 15 ehelich, 5 außerehelich ge⸗ 
borene. Todesurſachen: Scharlach 2, Diphtherie und 
Croup 1. Brechdurchfall aller Altersklaſſen 6, darunter 
von Kindern bis zu 1 Jahr 5, Kindbett⸗ (Puerperal⸗ 
gie 1, Lungenſchwindſucht 2, acute Erkrankungen der 

thmungs organe 6, alle übrigen Krankheiten 36 Gewalt⸗ 
Baar ee oder nicht näher feſtgeſtellte 

ewaltſame Einwirkung 1. 
55 Bi Schöne, 18. Okt. Auf demßheute abgehaltenen 
Vieh⸗ und Pferdemarkt entwickelte ſich das Geſchäft in 
Nindvieh und Schweinen recht lebhaft und es wurden 
durchweg Mittelpreiſe erzielt. Von Pferden, 
nicht 100 Stück geringer Qualität vorhanden. Es fand 
darin fo gut wie kein Geſchäft ſtatt. 

ph. Dirſchau, 19. Okt In der geſtern abgehaltenen 
Sitzung des Gemeindekirchenraths und der emeinde⸗ 
vertretung wurde der auf Wunſch des kgl. Conſiſtoriums 
umgearbeitete Etat vorgelegt und genehmigt und an 
Stelle des verzogenen Kaufmanns Wendt der Werk⸗ 
meiſter Bindfeil zum Gemeindevertreter gewählt So⸗ 
dann wurde die Verſammlung von der bcabſichtigten 
Bildung eines Kirchſpiels Swaroſchin in Kenntmß ge⸗ 
ſetzt, zu welchem 13 Gemeinden des Kirchſpiels Dirſchau 
zugezogen werden ſollen, und ſie beſchloß in weiterer 
P.... ͤ PPP 


Speiſen ein rieſiger eiſerner Wärmetiſch mit Schiebe⸗ 
thüren aufgeſtellt worden. 

Die Vorrathsräume unter und über dem 
Küchenraume ſind mit Regalen, Flaſchen⸗ und Faß⸗ 
lagern, Vorrichtungen zum Aufhängen von Säcken, 
Fleiſchhaken ꝛc. reichlich ausgeſtattet und machen 
den Eindruck eines bedeutenden Kauf⸗ und Krämer⸗ 
Geſchäftes. Decimal⸗Waagen, geaichte Hohlmaße 
ſtehen am Eingange dieſer weiten Lagerräume ſtets 
bereit zur Feſtſtellung des Gewichtes und Maßes 
der eingelieferten Waaren. Auf deren bedeutenden 
Verbrauch kann man einen annähernden Schluß ziehen, 
wenn man erfährt, daß der rieſige Kaffeebrenner, 
welcher 40 Fra Kaffee auf einmal faßt, täglich 
mindeſtens einmal gebraucht wird. Intereffant ind 
die eiſenvergitterten Magazinräume, die gegenwärtig 
noch die verſchiedenſten Gegenſtände enthalten, die 
ſpäter in Benutzung genommen werden. Da ſtehen 
Papierkörbe neben Hlelſchbackmaſchinen, Blechgefäße 
neben Borſtenwaaren, Spiegel neben tahl⸗ 
ſchaufeln ac. ꝛc. Später werden hier nur die Wäſche⸗ 
— 90 und die Bekleidungs⸗Gegenſtände ver⸗ 

eiben. 

Für den Laien ganz unverſtändlich bleibt aber 
das Gewirr der Röhren, welches zur prime der 
ſämmtlichen Gebäude dient und ſich in unterirdiſchen 
Canälen unter dem Grundſtück verbreitet, hier und 
da einen gordiſchen Knoten bildet und dann wieder 
in langgezogenen Linien weiter eilt. Zwar ſind, 
wenn man näher pinfieht, allenthalben Inſchriften 
und e Pfeile neben den Röhren vorhan⸗ 
den, ſo daß man erfahren kann, welche Röhrenzüge 
für das Haupthaus, welche für die übrigen Ge⸗ 
bäude dienen; doch iſt der innere Zuſammenhang 
ihrer Wirkungsweiſe nur nach gründlichem Studium 
zu begreifen möglich. Für uns genügt es zu erfahren, 
daß die Beheizung der ſämmtlichen Wohn⸗ und 
Krankenräume durch Warmwaſſer erfolgt, deſſen 
Ag in jedem einzelnen Haufe im Erdgeſchoß 
mittelſt Dampfröhren bewirkt wird, daß von bier 
aus das warme Waſſer, vermöge ſeiner Gewichts⸗ 
differenz, in einem Rohrnetz, welches ſämmtliche zu 
behelzende Räume berührt, in dauernder Bewegung 
iſt und dabei feine Wärme an die Räume abgiebt. 
Zur ſchnelleren Abgabe der in dem Waſſer vor⸗ 
handenen Wärme ſind an geeigneten Stellen zahl⸗ 
reiche Metall⸗Scheiben über die Circulationsröhren 
gezogen, welche die Wärme durch Leitung aufnehmen 
und dieſelbe raſch wieder an die durchſtreichende 
Luft des zu beheizenden Raumes abgeben. Das 
abgekühlte warme Waſſer fällt allmählich wieder 
in dem anderen Theil des Circulationsrohres 
herunter bis zu dem Anfangspunkte, wo wiederum 
ſeine Erwärmung und damit zuſammen⸗ 
hängend ſein Kreislauf von neuem beginnt. 
Neben dem Verbindungsgang des Küchengebäudes 
mit dem e von liegt das Keſſelhaus mit drei 
Dampfkeſſeln von je 36 Quadratmeter Heüßfläche. 


Es verlohnt ſich, die Treppe dort hinunter⸗ 


uſteigen und die Einrichtungen zu betrachten, die 
e von dieſem Punkte aus die Zufuhr 
der erforderlichen Menge Wärme, Luft und Waſſer 
für jedes Haus, für jeden Raum zu controliren. 
Was das Herz für den Organismus, das iſt das 
Keſſelhaus mit ſeiner Einrichtung für die Anſtalt. 
Vom Herzen wird das Blut durch die Adern bis 
in die äußerſten Theile des Organismus getrieben, 
ihnen Leben und Wärme gebend; nach dem Herzen 
zurückfließt das durch die Lebensthätigkeit 
modificirte reſp. verunreinigte Blut, um nach 
dem Paſſiren der Lungen von neuem ſeinen 
Kreislauf anzutreten. Ganz ähnliche Leiſtungen 
vollführen ſich hier im Keſſelhauſe. Hier ru 
ſich der Dampf, der Träger der Wärme, und fließt 
durch das weilverzweigte Röhrenſyſtem bis in die 
äußerſten Punkte des Grundſtücks allmählich ſeine 
Wärme abgebend und ſich zu Waſſer verdichtend. 
Dieſes Condens⸗Waſſer fließt zurück in die Grube 
im Keſſelhauſe und wird von dort in die Keſſel ge⸗ 
pumpt zur neuen Verdampfung und zum neuen 
Kreislaufe. — Hier im Keſſelhauſe ist kein Unter 
ſchied zwiſchen Tag und Nacht, Sonntag oder 
Wochentag. Ohne Rast und Ruhe, Winter und 
Sommer vollzieht ſich ohne Unterbrechung dieſer 
Kreislauf; denn hört zum Sommer die Heizung 
auf, ſo bleibt doch das Bedürfniß für warmes 
Waſſer in den Bädern, Spülräumen und Küchen 
beftehen, auch wird im Sommer in der 
Küche mit Dampf gekocht. — Tritt hier im 
Keſſelhauſe je eine Stockung ein, ſo hört für die 
ganze Anſtalt die Mögtichkeit der Zweckerfüllung 
auf und Verwirrung und gänzliche Ratbloſigkeit 
tritt an die Stelle der zielbewußten Thätigkeit, des 
eordneten Fleißes. Darum iſt es das eifrigſte Be⸗ 
reben geweſen, hier durch ſolideſte Arbeit, durch 
weitgehende Einrichtung von Reſerve Theilen einer 
Stockung des Betriebes nach Möglichkeit vorzubeugen. 
Möge die neue ſchöne Anſtalt, deren Anlage 
und Einrichtung wir in allen weſentlichen Theilen 
dem Leſer zu ſkigziren geſucht haben, ihrer edlen, 
weit ſchauenden Beſtimmung voll genügen. Möge 
ſie, wie die altersgraue Schweſteranſtalt, die Stürme 
der Jahrhunderte ſtandhaft überdauern, — vielen 
Leidenden Linderung und Heilung ihrer Gebrechen 
bringen, vielen, recht vielen zur Wiedererlangun 
der Vollkraft ihrer Geſundheit verhelfen, — be: 
Gegenwart und Zukunft aber alle Zeit ein mab: 
Want Denkmal wahrer, werkthätiger Wende 
ein! ; 


Nachdrug 
verboten. 


Die Eheſtiſterin. 
17] Von H. Balme:PBanfen. 
Einige Tage ſpäter traf Nelde ein. Sie erreichte 
gegen Abend ihr geliebtes Heim, in dem ſie voll 
Freude begrüßt wurde. Man fand ſie ſehr wohl 
und friſch ausſehend. Unſtreitbar hatte die kräftigende 


waren 


gab der Verſtorbene neue Reductionstafeln zur Berech⸗ 
nung der Beſſel'ſchen Zonen heraus. 


Vermiſchte Nachrichten. 

* [Ein Werk über Emin Paſcha.] Dr. Schweinfurth, 
welcher ſich gegenwärtig in Italien zum Beſuche bei 
Camperio, dem Vorſitzenden der Societa di Explorazione 
commerciale in Afrika, aufhält, hat unterm 28. Septbr. 
aus La Santa di Monza einen Brief an Wauters in 
Brüſſel gerichtet, aus welchem folgendes zu entnehmen 
iſt: „Ich bin der Anſicht, daß eine vollſtändige Ausgabe 
aller Briefe und ſonſtigen Schriftſtücke, welche von Emin 
Paſcha ausgegangen ſind, gerade jetzt von allgemeinem 
Intereſſe wäre. Ich bin deshalb unter Mithilfe des 
Prof. Ratzel mit der Abfaſſung eines Werkes beſchäftigt, 
welches in etwa drei Monaten bei Brockhaus erſcheinen 
ſoll. Alle in andere Sprachen überſetzten Briefe Emin 
Paſchas ſollen darin im Originaltext vereinigt werden Die 
weniger bekannten Thatſachen, Perſonen und Gegenſtände, 
deren Emin Paſcha darin Erwähnung thut, ſollen Er⸗ 
läuterungen erhalten, wozu die Herren Dr. Hartlauh und 
Dr. Felkin ihre Mitarbeit gewähren. Dr. Schweinfurth 
erwähnt auch mehrere ihm zugegangene Briefe Emin 
Paſchas und kommt auf des letzteren Entſchluß zurück, 
ſeine bisherige Provinz des oberen Sudan nicht zu ver⸗ 
laſſen. Darin ſagt Emin Paſcha. daß die Zurückführung 
aller ſeiner Leute in ihre urſprüngliche Heimath geradezu 
unmöglich wäre. Nach ſeinen Berechnungen müßte man 
jedem ſeiner Mannſchaften im Durchſchnitt noch 4 Per⸗ 
ſonen, Weiber, Kinder und Sklapen, zurechnen; ſo käme 
fee ar eine Zahl von 10000 Perſonen. Emin Paſcha 

reibt: 

„Ich glaube, daß die ägyptiſche Regierung, anſtatt 
dieſe Leute nach Aegypten bringen zu laſſen, viel beſſer 
thäte, ſie abzulohnen und ganz zu entlaſſen, oder ſie z. B. 
zu Said Bargaſch gehen zu loſſen. Jeder Offizier, jeder 
Soldat hat hier ſein Haus voller Leute; und Sie ſelbſt 
wiſſen, in welcher Art man in dieſem Lande lebt. Sollte 
dieſe ganze Geſellſchaft nach Aegypten kommen oder auch 
nur nach Zanzibar, ſo würde in Bezug auf die Sklaven 
und Sklavinnen ſich ein Geſchrei des Unwillens ohne 
Ende erheben. Außerdem kann man bei ſolchen Soldaten 
und Offizieren von Disciplin nicht ſprechen. Aegypten 
würde alſo durch ihre Rückkehr nur eine neue unnütze 
Laſt erhalten. Die verbrauchten Flinten, die ſie bei ſich 
1 — können ernſtlich gar nicht in mehr in Betracht 
ommen. 

Aegypten machte, wie Dr. Schweinfurth hinzufügte, 
ſchon einen Fehler, daß es, als die Garniſonen in Folge 
des Mahdiaufſtandes aus dem öſtlichen Sudan abzogen, 
Tauſende von Weibern und Kindern mit fortſchleppte. 
Dieſe ſind zu einer wahren Plage geworben. In Bezug 
auf den oberen Sudan und die Vorgänge in demſelben 
während der letzten ereignißreichen Jahre wird demnächſt 
außer dem obenerwähnten Schweinfurth ' ſchen Buche noch 
ein anderes von Dr. Junker und Richard Buchta er⸗ 
ſcheinen, welcher letztere vor einigen Jahren die Gebiete 
des oberen Nil und des Bahr⸗al⸗Ghaſal bereiſte. Die 
Berfaſſer wollen die weniger bekannten Vorgänge aus 
dem Sudanaufſtande darlegen. Darin werden ſich 
namentlich die Briefe vorfinden, welche Emin Paſcha und 
Lupton Bey an Dr. Junker gerichtet haben. Das Buch 
ſoll zwei Karten und die Bildniſſe von Gordon Paſcha, 
Emin Paſcha, Gaſſi Paſcha, Lupton Bey und Slatin 
Bey enthalten. a 

* [Ein herrenloſer Hanpttreffer von 200 000 Fl. 
Vor circa zwei Jahren wurde in der Prager 7 en 
Sparkaſſe von einem Dienſtmann das Wiener Com: 
munal⸗Loos S. 1588 Nr. 11 zur Belehnung überreicht. 
Seit jener Zeit kam regelmäßig zur Verfallszeit ein 
anderer Dienſtmann, der die Intereſſen bezahlte, bis 
ſchließlich auch die Intereſſenzahlung unterblieb und ſich 
niemand mehr um das Loos kümmerte. Dieſer Tage 
erhielt, wie das „Prager Tgbl.“ berichtet, die Firma 
Porges auf dem Graben den Auftrag, die 
Nummern der im Beſitze der Sparkaſſe befindlichen 
Looſe in den Ziehungs⸗ und Reſtantenliſten nachzuſehen, 
und da ſtellte es ſich heraus, daß das erwähnte Com⸗ 
munal⸗Loos mit dem Haupttreffer von 200 000 Fl. ge⸗ 
zogen worden iſt. Von dem glücklichen Gewinner bat 
man keine Spur; die beiden Dienſtmänner wurden wohl 
eruirt, allein ſie ſind nicht in der Lage, über den Be⸗ 
ſitzer irgend welche Auskunft zu ertheilen. 


Verhandlung die Anlegung eines Windfanges an der 
Kirchenthür. Schließlich wurde der Verſammlung ange⸗ 
zeigt, daß die Anſtellung eines Hilfspredigers in An⸗ 
regung gebracht worden ſe, der den Pfarrer entlaſten 
und den bisher noch fehlenden Nachmittags⸗Gottesdienſt 
übernehmen ſoll. a 

2 Pr. Stargard, 19. Oktober. Die ſchon lange ge⸗ 
plante Einrichtung einer neuen höheren Mädchenklaſſe 
an unſerer Stadtſchule ift zin dieſen Tagen vor ſich ge⸗ 
gangen, ſo daß die Anſtalt, obwohl ſie ihren Namen 
nicht geändert hat, die vollſtändige Bildung, welche eine 
höhere Mädchenſchule nach den Beſtimmungen der 
Berliner Auguſt⸗Conferenz vom Jahre 1873 geben ſoll, 
nunmehr zu verleihen im Stande iſt. und die Töchter 
biefiger Familien nicht mehr genöthigt find, zur Vervoll⸗ 
ſtändigung ihrer Bildung nach Abſolvirung der hieſigen 
Stadtschule noch die Oberklaſſe einer höheren Mädchen⸗ 
ſchule in einer anderen Stadt zu beſuchen. Unſerer 
ſtädtiſchen Verwaltung gebührt dafür Dank, daß ſie 
dieſe Einrichtung ſo thatkräftig unterſtützt hat; nicht 
minder dankbar ſind wir der königl. Regierung. die 
durch Gewährung eines Staatszuſchuſſes dieſes Unter: 
nehmen möglich gemacht hat. Die neu eingerichtete 
wiſſenſchaftliche Lehrerſtelle iſt Herrn Dr. Nagel anver⸗ 
traut worden, der bisher als ordentlicher Lehrer an 
einer höheren Bürgerſchule, der Garnier'ſchen Lehr⸗ und 
Erziehungsanſtalt zu Friedrichsdorf (Taunus), tbätig 
war und am 17. d. Mts. durch den Rector unſerer 
Stadtſchule, Herrn Dr. Hintz, in ſein neues Amt ein⸗ 
geführt worden iſt. . 

Thorn, 18. Oktbr. Wohl an keinem anderen 
Orte der Provinz berrſcht gegenwärtig eine fo rege 
Bauthätigteit, als in unſerer Stadt. Ueberall wird 
emfig geſchafft, um die begonnenen Arbeiten noch vor 
Eintritt der ungünſtigen Jahreszeit zu Ende zu führen. 
Die bereits im vorigen Jahre im Rohbau vollendeten 
neuen Gebäude auf dem Stadterweiterungs⸗Terrain, das 
Fortificationsgebäude und das Artillerie⸗Depot, find 
nahezu fertig geſtellt und werden wohlf bald bezogen 
werden. Bei beiden kommen Gartenanlagen zur Aus⸗ 
fabrung: Ferner werden zwei neue Gebäude in der 
ähe des früheren Jakohsforts demnächſt fertig. Das 
eine derſelben iſt zum Wohngebäude für verheirathete 
Unteroffiziere beſtimmt, das andere ein Oekonomiege⸗ 
bäude. Ein zweites, noch größeres Oekonomie⸗Gebäude 
iſt vor dem Kulmer Thore in Angriff genommen und 
bald in Rohbau vollendet. Daſſelbe iſt der Fall mit 
einem neuen Krankenpavillon beim Garniſonlazareth 
und mit einem großen zweiſtöckigen Artillerie⸗Wagen⸗ 
hauſe beim finſteren Thor an der Weichſel. 

P. Stolp, 18. Okt. Am Sonnabend, den 15. Okt., 
veranftaltete die Concertſängerin Frau Clara Küſter 
aus Danzig, unter Mitwirkung der Herren Ferdinand 
Reutener⸗ Danzig und Guſtavr Bönig⸗Stolp, im 
hieſigen Logenſaale ein Concert, das den ſchönſten bei⸗ 
gezählt werden muß, die je in unſerer Stadt veranſtaltet 
worden ſind. Frau Küſter, die über eine umfangreiche, 
ſympathiſch klingende und ausgezeichnet geſchulte Stimme 
verfügt, entzückte durch ſämmtliche ihrer Liedergaben 
unſer im allgemeinen ſchwer zu erwärmendes Publikum 
und riß es zu lauten Beifallsbezeugungen hin. Gleichen 
Erfolg hatte Herr Reutener zu verzeichnen, der es vor⸗ 
tefflich verſteht, die Zuhörer zu ergreifen, ſich in ihre 

erzen hineinzuſingen. Hr. Bönig, unſer erſte Pianift, 
ührte die Begleitung zu den Geſängen mit feinem 
künſtleriſchen Geſchmack und Gewandtheit aus und be⸗ 
wies durch feine feurigen Solovorträge feine ſchon öfters 
bekundete Meiſterſchaft auf dem Pianoforte aufs neue. 

Königsberg, 19. Oktober. Die Königsberger Stern⸗ 
warte erlitt geſtern, wie bereits gemeldet, durch das 
Fund ihres langjährigen Directors, des Profeſſors 

duard Luther einen ſchmerzlichen Verluſt. Geboren 
am 24. Februar 1816 zu Hamburg, ſtudirte Luther 
anfangs in Kiel, dann unter Beſſel und Jacobi in 
Königsberg, welches er nicht wieder verließ und wo er 
ſich 1847 als Privatdocent habilitirte. Nach Buſch's 
Tode übernahm er mit dem Obſervator Wichmann 


C. 
gie als Profeſſor an der hieſigen Univerfität. 
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f eine Mergelſchicht 
geitoßen iſt. Bis Ende 1886 waren 2250 000 Cubik⸗ 
meter ausgehoben. Die Koſten belaufen ſich bisher 
auf 30 Millionen Francs, werden ſich aber in Folge 
1 Hinderniſſes um 12 bis 15 Millionen 
erhöhen. 
Flensburg, 17. Oktober. [Doppel⸗Selbſtmord.] 
Durch den Morgens früh zwiſchen 8 und 9 Uhr hier 
vom Norden ankommenden Zug wurde geſtern Morgen 
wiſchen Fröslee und Pattburg an derſelben Stelle, wo 
ſich vor einigen Tagen ein junger Bauernſohn aus 
7 Kc // c EEE SET SET EEE 


den 
Monaten, vom 8. Mai 1848 bis 
31. Dezember 1879, in den Schriften der Königsberger 
phyſikaliſch⸗ökonomiſchen Geſellſchaft veröffentlicht. Ferner 
EEEPC EEE SET FRELLER 


„Büſun 
iadung b 
wärtig in 


die aus 5 Mann beſtehende 
den Schmaltief Gründen 
„Friedrich“ aus Wyk, mit Kohlen von Warkwork nach 
Wyk beſti 
Boote gerettet. 


Aſpirant Jacob Hinz, S 
— Kaufmann 
Gottfrie 

Böhm, S. — f 
T. — Bernfteinarbeiter Carl Schenck, 
geſelle Eduard Lan 
5. T. 


ie Fertigſtellung wird dadurch verzögert, daß © 


3 
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Harrisloe entleibt, die Braut deſſelben, ein junges 
blübendes Dienſtmädchen, übergefahren. Der Lokomotiv⸗ 
führer ſah das Mädchen durch die Einfriedung des 
Bahnkörpers kriechen, glaubte aber, daß fie nur den 
Bahnkörper paſſiren würde. Unmittelbar vor den 
Rädern des Zuges warf ſie ſich auf das Geleiſe, ſo daß 
an ein Anhalten des Zuges nicht zu denken war. Selbſt⸗ 
verſtändlich war die Unglückliche ſofort eine Leiche. 
Wahrſcheinlich hat der Kummer über das unerwartete 
Ableben ihres Bräutigams auch ſie in den Tod getrieben. 

, 18. Oktober. Das Mitglied der kademie 
Cupillier⸗Fleurh iſt geſtorben. 


* e ia . 

thenburg, 15. tober. ier eingegangener 
e antelee iſt der Dampfer „E. T. Killman“ 
a bei Reife von Aarhuus auf Själlands⸗Riff ges 
am, 15. Oktober. In der Nacht vom 10 zum 
11. Oktober ift der däniſche Schooner „Jenſine“ aus 


Thurpe auf der Sandinſel Tercius geſtrandet. Capitäu 


Mannſchaft find am 15. d. dom Rettungsboot 
geborgen und in Büſum gelandet, Die Schiffs: 
b Hei Er Stabholz. Das Schiff iſt gegen⸗ 
rand. 

ning, 15. Oktober. Lootsjolle „Fanny“ landete 
Mannſchaft des vor 
zertrümmerten Schooners 


und 


e 


mmt. Die Mannſchaft hatte ſich mit ihrem 


kong, 15. Oktober. Die zur Aufſuchung des 


engliſchen Kriegsſchiffes „Wasp“ von hier ausgeſchickten 
Kanonenböte find zurückgekehrt, ohne eine 
dem vermißten Schiffe gefunden zu haben. 


Spur von 


Standesamt. 
Vom 19. Oktober. 

Geburten: Arb. Friedr. Schulz, T. — Schaffner⸗ 
in, S. — Arb. Louis Panitzly. S. 
Rudolf Miſchke, S. — Kgl. Schutzmann 
Amling, Kgl. Schutzmann Auguſt 
— Werftverwaltungs⸗Secretär Emil Wolff, 
S. — Tiſchler⸗ 
5 e Albert 
— Schneidergeſelle Ludwig Kahl, T. — 
anz Dawidowski, T. — a Edwin 
eiß. T — 3 ernhard Hartmann, 

T. — Weichenſteller Eduard Wuſſow. ©. 

Aufgebote: Tiſchlergeſ. Albert Bruchmann und 
Anna Julianna Szymanski. — Schuhmachergeſ. Adam 
Friedrich Gortat und 8 Florentine Raſch 
Schriftsetzer Mar Oslar Lauter und Martha Margarethe 
Löſchmann. — Arbeiter Joſeph Lenski in Kulmſee und 
Antonia Kobuszynska daſelbſt. — Schutzmanns⸗Prodiſt 
an Rohr hier und Marianna Kucharzewski in 

aplitainen. — Barbierherr Vicentius Wladislaus 
Rolodziejczak in Potsdam und Luiſe Henriette Beyer 
dafelbft. — Tiſchlermeiſter Johannes Robert Mielich in 
Dt. Eylan und Johanna Grün dafelbft. 
eirathen: Maſchinenheizer Auguſt Hermann 
Wittſtock und Laura Amalie Schlonski. — Schuh⸗ 
machergeſelle Gottfried Radzanowski und Louiſe Chriſtine 
Roſe. — Arbeiter Carl Auguſt Makuth und Auguſte 
Unze eue K iin 1 ae Max Fiedler 
und Marianne Chriſtine Wisniewski. 
Todesfälle: Frau Valeska Elife en e hf. 
5 e, 58 J. — S. d. Arb. Johann Krüger, 2 M. 
T. d. verſtorb. Arb Johann Schulz, 3 J. — Rentiere 


rb. Fr 


Börjen-Depeichen der Danziger Zeitung. 
(Spezial⸗Telegramme.) 

Frankfurt a. M. 19. Oktbr: Abendbörſe. Oeſterr. 
Creditactien 228%. Franzoſen 183%. Lombarden 71%. 
Unger. 42 Goldrente 80,90. Ruſſen von 1880 80,10. 
Tendenz: feſt. 

Wien. 19. Oktbr. (Abendbörſe.) Oeſterr. Credit⸗ 
actien 287,50. Franzoſen 226,90. Lombarden 88. 
Galizier 214,75. Ung. 4% Goldrente 100,00, Tendenz: feſt. 
Paris, 19. Okibr (Schlußcourſe.) Amorti 5 4 Rem 
Wente 82,05. 4 Ungar. Goldreute 81x. 
zoſen 476,25. Lombarden 186,25. Türken 13,87%. 
Aegupter 385,00 Tendenz: feſt. Rohzucker 880 
loco 33,00 Weißer Zucker 77 Okt. 36,80, Yer Nobbr. 
36,80, Ye Oktober⸗Jan. 37. Tendenz: feſt. 

Senden, 19. Oktbr. (Scklaßtconrſe.) Conſols 102. 
47 preuß. Conſols — 5% Nuſſen de 1871 92%. 
5% Ruflen de 1873 94%. Türken 13%. 4 Mm 
gar iſche Goldrente 80%. Aegupter 75%. Wlatzviscont 
3½ T. Tendenz: feſt. — Havaunazucker Nr. 12 14½. 
Nübenrohzucker 12. Tendenz ruhig. 


auf Berlin 94½, Wechſel auf 


der vorigen Woche officiell 9300 Tons. 
5 Baumwolle. (Schluß bericht.) 


Huang en e io an 
inanz « Minifterium Rbl., 
I 59 449 900 Nöbl., verzinsliche Depots 
26 145 452 8 
work, 18. Oktober. (Schluß⸗Courſe)) Wechſel 
Berlin 5. . London 4,81%, Cable 
Transfers 4,86%, Wechſel auf Paris 5,25, 4% fund. 
Anleihe von 1877 126, Erie⸗Bahn⸗Actien 26%, Nerw⸗ 
port. Centralb.⸗Actien 105%, Chicago⸗North⸗Weſtern⸗ 
Actien 106, Lale⸗ Shore ⸗Actien 92, Central » Bacifics 
Actien 30, Northern Pacific⸗ Preferred » Actien 42%, 
Louisville⸗ u. Naſhville⸗Actien 57, Union-Bacific-Actien 
St. Paul⸗Act. 71%, Rendinge 
Wahbaſh⸗Preferred⸗Actien 
Illinois⸗ 
onds 967%. 


45%, Chicago⸗Milw. u. 
u. Philadelphia⸗Actien 60%, 6 5 
29, Tanada⸗Pacific⸗Eiſenbahn⸗Actien 51% 
Ceutralbahn⸗Actien 115, ie s Second » 


Rohzucker. 


19. h ivatbericht von Otto Gerike.) 
Per J 2 Best 880 N. iſt heute 


ng 2 inc Sar 50 Kilo franco Hafenplatz 


20,15 & inclufive Sack r 
für Raffineriezucker bezahlt. 


Schiffsliſte. 
„19. Oktober. Wind: WNW. 
Reniabemaflen, is in Sicht 


Fremde. 

5 emahlin a. Köln, Fabrik⸗ 
ne Sr Mont a. London, 
Miß Simſon a. London, 
Maldeuten, Ritte 


5 fl 
. „Pelzau, Major und Rittergutz⸗ 
. 0 Schlechauer, Reinold, 
Brandeis, Mendelſohn, Landsberger, Hefe, Seelig, Alexander, Stein, 
Conrad a. 1 b . 


. Chemnitz. Kaufleute. 
Cohrz * nitz ER 


Gredzick a. Prauſt, Leiſer a. Graudenz, 
denz, Keßler a. een ge 18 a. Holland, 
i e. 

95 Ester 2 — re Breslau, Brauerei⸗Techniker. Wendtland 
a. Stettin, Rentier. 
Stettin, Baumeifier. 


Kneis a. 

Belgien, Rittergutsbeſitzer. Bethge a- 
Scene as Ostneburg, Stodel a. Poſen Gads 
yarius, Michaelis, Ziegler a. Berlin, Wark a. Königsberg, Hübner n. 


ute 
Gemabtin ede e Ba e Maler. Trautmann 


ie in 
4 Wien, Eiger a Kulm, Hager a. Elberfeld, Brünner a. Berlin, 
a. Mewe, Schlaß a. Wels fluß, Kaufleute. 


Imiat, isländiſches Moos, Malzextrakt ıc. und 
nad vielen andere find alles allbekannte und von den 
Aerzten täglich verſchriebene uſtenmittel. Es wird 
daher alle diejenigen, welche häufig von Katarrhen. 
Huften, Heiſerkeit 2c. heimgeſucht werden, intereſſtren, zu 
wiſſen, daß ſich in Dr. R. Bock Pectoral (Huſtenſtiller) 
alle dieſe wirkſamen Stoſſe vereinigt finden. und zwar 
in einer Weile, daß der für viele Perſonen wenig zu. 
ſagende Geſchmack mancher dieſer Ingredienzen nicht 
hervortritt. Die ganze Zuſammenſetzung von Dr. R. Bock's 
Pectoral, welche 50 jeder Schachtel außen angegeben i 
iſt überhaupt, wie von competenter Seite verfichert wird. 
eine derartig geſchickte und rationelle. aß durch ſeine 
Anwendung eine alsbaldige Linderung ſicher erwarte 
werden darf. Man erhält Dr. R. Bock s Pectoral a! 
per Schachtel in den Apotheken. Hauptdepot: Königs⸗ 
berg i. Pr., Apotheker H. Kable. 


Nelde erbebte. Was würde ſie hören müſſen! 
„Wenn Du meinſt, daß ſie ſich lieben könnten, ſo 
laube dies nicht etwa von — von Malcho“, ſagte 
ie haſtig, „ſeine gewandte, liebenswürdige Art zu 
plaudern, zu ſcherzen und jungen Damen die Cour 
zu machen, iſt durchaus nicht ernſthaft zu nehmen.“ 

„Mag ſein, auf Ella hat ſeine Perſönlichkeit 
aber, wie ich heimlich beobachtet habe, einen be⸗ 
deutenden, nachhaltigen Eindruck gemacht.“ . 
„Glaubſt Du das wirklich, Mama“, fragte 
Nelde gepreßt, es ſchien ihr nach dieſer Bemerkung, 
obgleich dieſelbe eine Erörterung der eigenen Sache 
förmlich herausforderte, unmöglich, davon zu reden. 

Frau Doctor Thielen nickte lächelnd. 

„Wir könnten uns ja darüber freuen, Kind. 
Malcho iſt ein allerliebſter, gewiß auch ein 1 — 
und, wie ich höre, ein vermögender Mann! Ella, 
die eigene kleine Perſon, die wieder nahe daran iſt, 
einem Freier einen Korb zu ertheilen — ich werde 
Dir das noch genauer erzählen —, hätte in ihm 
endlich den Rechten und ſomit einen ſicheren Halt 
für's Leben gefunden.“ 

„J. — aber —“ ſtotterte Nelde, ſie rang mit 
dem Vertrauensbedürfniß und mit der Furcht, 
Mutter und Schweſter eine Enttäuſchung zu bereiten, 
„aber vielleicht irrſt Du Dich!“ 

„Möglich — beobachte ſie doch im Verkehr. 
behielt“ mich unendlich freuen, wenn ich Recht 

ehielte.“ 

„Wenn Malcho Dein Schwiegerſohn würde?“ 
fragte ſie mit unſicherer Stimme. j 

„Ja, mein Kind.“ 

„Auch wenn —“ ſie wollte ſagen: auch wenn 
ſtatt Ellen ich ihn Dir zuführte? Aber das Wort 
wollte nicht über ihre Lippen. Ein jäher Gedanke 
ſchoß ihr durch den Kopf, den ſie kaum auszudenken 
wagte. Sie ſchloß die 8 mit einem gleich; 
giltigen Einwand. Ehe ſie ihr Geheimniß hergab, 
wollte fie Ella ſprechen und zu exforſchen ſuchen. 
Es blieben ihr ja noch zwei volle Tage Zeit dazu. 

Noch am ſelbigen Abend, als ſie ſich mit Ella 
ins Schlafzimmer zurückgezogen, das beide mit 
einander theilten, fand ſie Gelegenheit dazu. Es 
war nicht ſchwer, in Ellas Herz zu leſen. Was 
ſie dachte, fühlte, ſpiegelte ſich klar in Miene und 
Auge wieder, und überdies trug die aufblickende 
Liebe zu der älteren Schweſter das Vertrauens⸗ 
bedürfniß in ſich. — Ella ſprach ſehr bald von 
Malcho und Nelde horchte mit zitternder Er⸗ 
regung darauf. Sie erzählte mit dramatiſchem 
griff ſie, von dem ihre Mutter keine Ahnung hatte. Leben in Ton und Wort die Art, wie ſie ihn 
Die lächelte in ſich hinein, hob ihre Augen von kennen gelernt. „Ich habe mich, wie Du ſiehſt“, 
ihren fleißigen, beweglichen Händen, die jetzt das ſchloß ſie, „alſo ſehr übel bei ibm eingeführt, un: 
Strickzeug ſinken ließen, und ſagte fluſternd: „Soll liebenswürdig, ſchnippiſch und unhöflich, ohne daß 
ich Dir etwas vertrauen, Nelde? er mir dies nachgetragen hat, denn der entwickelte 

ur 3 d Mad baben ich . bezaubernde Liebenswürdigkeit gegen 
„Ich glaube, Ella un alcho haben ſich ge⸗ uns, Nelde“ 
fallen.“ Sie ſchob ihren Stuhl näher an die Toilette 


Seeluft und das behagliche Badeleben ihren Körper 
geſtärkt und ihre weißen Wangen ſanft geröthet, 
doch lag in ihren Augen, die ſo zärtlich ihre kränk⸗ 
lich blaſſe Mutter anblickten, ein nachdenklicher, faſt 
ſchwermüthiger Ernſt, der den Ihrigen in der 
Fa Erregung des Wiederſehens entging. 

Als nach gegenſeitiger lebhafter am und Her⸗ 
rede alle kleineren und größeren Erlebniſſe der 
letzten Wochen ausgetauſcht waren und zum erſten 
Male der Name Malcho fiel, erröthete Nelde und 
ſenkte unſicher den Blick, als ihre Mutter ſich 
freundlich und günſtig über den jungen Offizier 
äußerte. Nun war der Augenblick gekommen, in 
dem ſie ihr Herz öffnen und den Ihrigen die Ver⸗ 
lobung ankündigen, das Antlitz ihrer theuren 
Mutter in Freude aufglänzen ſehen konnte; und 
doch ſchreckte ihr ſonſt thatkräftiger Sinn, der jeg⸗ 
lichem Aufſchub abgeneigt war, davor zurück. Ich 
will noch warten, dachte ſie bei ſich, will mit Mama 
erſt allein ſprechen, will mir nicht dieſe frohe 
Stunde ſtören. Seitdem ſie nicht mehr unter dem 
Einfluß der Frau v. Mingwitz, nicht mehr unter 
der Einwirkung Malcho's ſtand, erſchien ihr dieſe 
Verlobung wie eine Bürde, deren Schwere fie 
unterſchätzt gehabt. Es gelang ihr auch nicht, den 
Gedanken daran zu bannen, fortwährend wurde ſie 
an Ernſt erinnert. Ella ſprach mit großer Leb⸗ 
faden von ihm. Sie hatte ihn „nett“ ge⸗ 
unden, von der wähleriſchen kleinen Ella, die an 
allen Männern etwas auszuſetzen fand, kein ge⸗ 
ringes Lob. 

„Nelde“, ſagte fie, ihm habe ich es zu danken, 
daß ich reiſen darf! Er verſtand es vortrefflich, 
Mama zu überreden! In meiner Freude hätte ich 
ihm in jenem Augenblick faſt erlaubt, mich „Ella“ 
zu nennen, worum er gebeten hat.“ 

„That er das?“ fragte Nelde, nur um etwas zu 
ſagen. Sie holte ihre kleine Uhr hervor und zog 
dieſelbe auf. 

„Ja, und wir möchten bald kommen, bat er. 
Wann reiſen wir denn?“ 

„Ich bin eben erſt angekommen“, lächelte Nelde, 
„wenn Deine Ungeduld es zuläßt, gönnſt Du mir 
wei Ruhetage.“ 

„O, wie ich mich freue, die See zu ſehen und 
Rügen!“ rief Ella glückſelig, „Lilly, wo haſt Du 
Deinen Schulatlas, ich muß mir die Inſel einmal 
aufſuchen, mich orientiren und etwas darüber leſen.“ 

Kaum geſagt, war ſie ſchon mit der jüngeren 
Schweſter aus dem Zimmer geeilt. 

Nelde athmete ſchwer auf, ein nen er⸗ 


heran, vor der Nelde im weißen Friſirmantel ſaß 
und ſich das blonde Haar löſte und bürſtete. 

Das Zimmer war klein und eng, doch ſchmuck 
und traulich gemacht durch die zierliche Einrich⸗ 
tung, den geſchmackvoll überzogenen Toilettentiſch, 
die hübſchen Teppiche und blendend weißen Vor⸗ 
hänge. Ein feiner Duft von Cau de Cologne, 
das einzige Parfüm, das die Schweſtern liebten, 
vermiſchte ſich mit der lauen Nachtluft, die durch 
das immer, auch Nachts, offene Fenſter herein⸗ 
drang. Bei ſtürmiſcher Witterung pflegte man das 
Zimmer vor Luftzug durch einen ans Fenſter ge⸗ 
rückten Wandſchirm zu ſchützen, der mit unzähligen 
kleineren und größeren Bildern, Köpfen berühmter 
Männer, ſcherzhaften, aus Journalen herausge- 
ſchnittenen Genrebildchen beklebt war, ein Mach⸗ 
werk Ella's, das für den Augenblick im Hinter⸗ 
grund des Zimmers ſeinen Platz erhalten. 

Auf Ella's Bemerkung antwortete Nelde, die 
Schw verſtohlen anſehend: „Malcho iſt gegen 
alle jungen Damen“, ſie betonte das Wort, 
„liebenswürdig, er iſt ein Frauenfreund, ein 
don e ei Ich will Euch morgen manches 

en.“ 


von 
Wie alt mag er wohl ſein?“ 


” 
zohl dreißig Jahre alt.“ 
3 atürlich ünverheirathet, nicht wahr?“ 


a 

1 

ag’ mal, Nelde, gefällt er Dir?“ 
Relde 


u 
ebunden, er war ja ie Bräutigam! Und 


könnteſt Du heirathen!“ 
fühlte 


— 


fi in dieſem Augenblick völlig unfähig, 


5 


* 


= 


Nelde's Herz klopfte zum Zerſpringen. Sie 


klar zu denken, richtig zu handeln. Sie ſtreichelte nur 

fünft bas roſige Geſicht an ihrer Bruſt und flüfterte: 

„Mein Liebling!“ 

Dann raffte ſie ſich auf. 

gehört, um mit ſich und ihrem orhaben zu Rathe 

gehen zu können. Eine lange, ſtille Nacht lag vor 

Gedanken Toalſächl gl 

alien konnte. a. urch⸗ 

nn di I dunklen Stunden, blieb aber 

allen Grübelns voller Unruhe und Zweifel, 

was ſie thun ſollte. 6 11 Men 
Ernſt ſich vertiefte, ſich z 

and Doffuun 8 dann war ja ihr 


atte ſie doch genug 
ihr, in der ſie ihre 
trotz 


und 
Opfer 


2 M icht beſſer, dem Drange 
ſchehen? War es dann nicht beſſ ee 


Petersburg, 19 Olbtr. Wechſel auf London 3 M. 
2117. Drientanl. 97%. 3. Drientanl. 97%. 
Hamburg, 18. Okt. Getreidemarkt. Weizen loco ruhig, 
l loco 148152. Roggen loco ruhig, mecklen⸗ 
urgiſcher loco neuer 114—122, ruſſiſcher loco ruhig, 
85—90. — Hafer feſter. — Gerſte feſter. — Nüböl rubig, 
loco 45%. — Spiritus ruhig, Ye Oktober 26 Br., 
ve Nov.⸗Dez. 25% Br., er Dezbr.⸗Jan. 25% Br., dur 
45 Sack. 
wenn ſich alles 5 
| 


! 
| Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und 
miſchre Nachrichten? Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Liter 

H. Röckner, — den lokalen und W Handels⸗, Marine-Theil und 
den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeratenthen 
A. W. Kafemann, fämmtlich in Danzig. 


Steckbrief. 


Gegen den Landwireh Ferdinand 
Domröſe aus Strippau, Kr. Berent, 
geb. 17. Januar 1838 zu Pollenczin, 
Kr. Carthaus, verehelicht mit Wilhel⸗ 
mine, geb. Schwerdtfeger, evangeliſch, 
welcher flüchtig iſt bezw. ſich ver⸗ 
borgen hält, ſoll eine durch Urtheil 
des Königlichen Schöffengerichts zu 
Berent vom 1. März 1836 erkannte 
Gefängnißſtrafe von 2 Monaten 
vollſreckt werden. Es wird eriucht, 


denſelben zu verhaften in das nächſte 
Gerichts⸗Gefängniß zur Strafver⸗ 


büßung abzuliefern; und hierher zu 


den Acten D. 54,86 Mittheilung zu 


machen. 993 
Berent, den 11. October 1857. 
Königl. Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt 
zufolge Verfügung vom 12 October c. 
heute eingetragen worden, daß die 
nachſtehend bezeichneten Firmen: 

Moritz M 
Bi} Pielecki, 

T. Schwadttke, 
Salomon Sommerfeld, 
Schmul Sommerfeld, 
M. Aſch 


. er, 
M. Wittwer, 
A. Ktewe, 
Martens, 
N. Ehrenberg, 
A. Seukbeil, 

Louis Arouſohn, 

ſämmtlich in Löbau und 3 

Georg Schilka in W 
1 


erloſchen find (986 
Löbau Weftpr., 13. October 1887. 


Königl. Amtsgericht. 
Belanntmachung. 


Pa be Verfügung vom 14. Octbr. 
1887 iſt heute in unſer Firmenregiſter 
bei der unter Nr 59 eingetragenen 
Firma C. Roſenbaum in Colonne 6 
olgendes eingetragen: 
Die Firma iſt durch Vertrag vom 
13/14. October 1887 und auf 
Grund des Teſtaments vom 
3. Februar 1881 auf den Kauf⸗ 
mann Moritz Roſenbaum zu 
Neuteich übergegangen und bier 
gelöſcht (9917 
Tiegenhof, den 14 October 1887. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung dom 14. Oct. 
1887 iſt an demſelben Tage die in 
Neuteich beſtehende Handelsnieder⸗ 
laſſung des Kaufmanns Moritz Nofen- 
baum ebenda lbſt unter der Firma 
C. Roſen baum 
in das dieſſeitige Firmenregiſter unter 
Nr. 134 eingetragen. (9918 
Tiegenhol, den 14. October 1887. 
Königl. Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Bei der in unſerem Firmenregiſter 
unter Nr. 49 eingetragenen Firma: 
Michard Etrzerzet vorm. R. Kanter 
iſt zufolge Verfügung vom 12. d. Mts 
heute Folgendes eingetragen: 

Die Zweigniederlaſſung in Strelno 

iſt aufgeboben. 986 
Loebau W/ Pr., den 13 Octbr. 1887. 


Königl. Amtsgericht. 


Elsenbahn-Dlrectlons- 
Bezirk Elberfeld. 


Die Lieferung der nachbenannten 
für das Rechnungsjahr 1888/89 zu 
Werkſtattszwecken erforderlichen Nutz⸗ 
bölzer und zwar: 

3 ebm Birnbaumbohlen, 

4000 Stück Tende bremsklötze, 
110 ebm Eichenwerkholz, 
1405 „ Eichenbohlen, 
7150 Stück Hammerſtiele, 
2270 ebm Kieferndielen zu Braden, 
2080 „ Kieferndielen zu Fußböden, 
15 „ Mahagonibohlen, 
42 „ Pappeln⸗ u. Weidenbohlen, 
„ Pappeln⸗ u. Weidenwerkholz, 
6 Rothbuchenbohlen, 
410 
71 


— 
O 


I u 
0 Stück Schleifdielen, 
50 „ Tannenbord, 

29 ebm Ulmeubohlen, 

29 „ Ulmenwerkholz \ 
ſoll im Wege des öffentlichen Verdings 
vergeben werden. 

Hierauf bezügliche Angebote ſind 
verſiegelt, poſtfrei und mit der Auf: 


rift > (9938 
„Verding von Nutzhölzern“ 
bis zum 28. d. M. an unſer Mate⸗ 
rialien: Büreau hierſelbſt einzuſenden. 
Die Eröffnung derſelben wird am 
darauf folgenden Tage, Vormittags 
11% Uhr, im Eiſenhahn⸗Verwaltungs⸗ 
Gebäude hier, in Gegenwart der er⸗ 
Slang Anbieter ſtattfinden. Zu⸗ 

lagsfriſt drei Wochen. Lieferungs⸗ 

edingungen nebſt Holz: und Maſſen⸗ 
verzeichniß liegen in den Werkſtätten⸗ 
Büreaus g Eiberfeld, Langenberg, 
Siegen, Arnsberg und Witten zur 
Einſicht auf, können auch gegen poſt⸗ 
freie Einſendung don 50 5 in Brief: 
marken für einen Abdruck, einſchließ⸗ 
lich Verzeichniß, von dem Kanzleirath 
von hier bezogen werden. 

Iberfeld, den 12. Ottober 1887. 


Königl. Eiſenbahn⸗Direktion. 


Jagd Verpachtung. 
Auf der Feldmark Gr. Katz 180 die 
Jagd am 7. November cr. um 10 Uhr 
am Orte auf 6 Jahre meiſtbietend 
verpachtet werden. (9940 
Der Gemeindevorſtand. 
Barlikowski. 


Hamburg: Danzig. 
Dampfer „Nord“, Capt. Roſe, 
wird ca. 22. October ab Hamburg 
direct nach Danzig expedirt. (9962 

Güter⸗Anmeldungen nehmen ent⸗ 


L. F. Mathles & Co., 


Hamburg, 


Ferdinand Prowe, 


Danzig. 


andarbeits⸗ Unterricht ertheilt in 
Zirkeln Exwachſenen und Kindern 
Marg. Noeber, 
geprüfte Handarheitslehrerin, 
Petri⸗Kirchbof 1. 43648 
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1. Ziehung 26 


1 Ziehung 26 October 
AKaiſer⸗Wilhelm⸗etüſt Lotterie 

3 in Velbert (Rheinland): — 
Hauptgewinne: 15 000, 8000, 
5000, 2000, K., zuſammen 1682 
1 Gewiune 62 000 K. 


Loose 27e ige and Hau. 
N porto 30 , (9249 ® 
= verfendet die General: Agentur WM 
A. Eulenberg, Stbexfero, 


Preußiſche Looſe 2. Klafie. 


b x — — “ — 5 1 — 
Pr. Looſe kauft 
und zahlt per ½ 2. Klaſſe 27 K. 
9. Goldberg, 09729 
Bank: und Lotterie⸗Geſchäft, 
Dragonerſtr 21, Berlin. 


Aſtrach. Caviar 
Rügenwalder 
Gänſebrüfte, 
Aſtrachaner 
Schotenkerne 


empfiehlt 


Carl Schnarcke, 


Brodbänkengaſſe 47. 


dellaleſen⸗ Handlung 
C. Bodenburg, 


Beutlergaſſe 14, 


empfiehlt 
Sächsische Landwurst, 
Thüringer Blutwurſt, 
Gothaer u. Göttinger 


f Cervelat-Wurst, 
Diverse Delieatess-Würstchen- 
Heute Abend; 
Eisbein mit 
Sauerkohl. 


| 5 Fetten 
Räucherlachs, 


agdeb. Fauerkohl, 
ae e 


empfiehlt 


A. W. Prahl, 
Breitgaſſe 17. 
Kronen-Käse, 


3 I (bochſeinſter Weichkäſe) per Stck 508, feinen Aufschnitt, Wi 


Echten n. deutſchen Schweizerkäſe 
Tilſiter und ff. Werder⸗Sahnenkäſe 
offerirt gut und au 
H. Zimmermann Nachf., 

Lang fuhr. (9901 


Rieſen⸗Neunaugen, 
feinſten Norweg. Räucher⸗ Hering, 
Brabanter Sardellen und franz 
Sardinen in div. guten Marken, 
empfiehlt preiswerth 


H. H. Zimmermann Nachflgr., 


&. Heine's Charlottenburg 


Centrifugirte 
Toilette - Seifen, 


reizloſeſte aller Seifen, vor⸗ 
räthig bei 5 

O. Michelsen, A 
Apotheker. (8356 ® 


Weintrauben 


friſch vom Stocke zum Kur 


ur 
wu 


und 
Tafelgebrauch verſenden p. Nachnahme 


oder vorher Caſſa Einſendung franco 
ein 5 Kilo⸗Poſtkorb 2,60 &. 
J. Watz & Co., Eper: Geschäft. 
Werſchetz, Ungarn. 


Zugluft⸗ 
Abſchließer 


für Fenſter und Thüren. & 
Mittel zur Verhütung von 
Hehn ohne das Oeffnen und 
einigen der Fenſter ꝛc. zu be⸗ 
einfluſſen 
Vorräthig bei 


Albert Neumann, 


Laugenmarkt 3. (9779 B 


1 perf. Schneiderin 
empfiehlt ſich zur Anfertigung von 
Damen» u. Kinder⸗Garderobe in und 
außer dem Hauſe. 
Gef. Offerten u. Nr. 9959 in der 
Exped. d Ztg. erbeten. 
Säulen 
und andere Gußſtücke für Bauzwecke, 
Transmiſſionen, 
Keſſel⸗ Armaturen, Ventile, 
Hähne, liefert die 
Maſchinen- Fabrik, Eifen- 
und Metall⸗Gießerei 
von (8834 
J. Zimmermann, 
Danzig, Steindamm Nr. 7. 


linjere Käſerei 
in Bi odſack iſt vom 1. Januar 


1888 ab weiter zu verpachten. Be⸗ 
werber können ſich melden bei 


J. Dyek-Brodſack. 
eee 


Die Ausstellung der Verloosungsgegenstände 


findet Johannisgaſſe 18, täglich von 8 — 8 Uhr ſtatt. 
Schluß Sonntag, 23. October. 
Zur Beſichtigung ladet Jedermann herzlich ein 
5 N. Pfeiffer, Prediger. 
Abbolung der Gewinne Montag, 24. October. 


Im Verlage von Riemann & Möller in Berlin erſcheint vom 1. Okto⸗ 
ber d. J ab 


Der Naturwissenschafter. 
Allgemein verſtändl. Wochenſchrift fit: ſämmtliche Gebiete der Naturwiſſenſchaften. 
reis vierteljährlich K. 2, dir kt von der Vertagshandlung & 2,40. 


(9921 


Die Wochenſchrift bringt in wöchentlichen Nummern von 1—1½ Bogen 
Stärke, Gartenlaubeforwat ODriginalaufſätze aus den Federn unſerer erſten 
Autoritäten der Naturwiſſenſchafſen und will in allgemein und leicht ver⸗ 
ſtandlicher Schreibweiſe dem großen Publikum die Fortſchritte der Natur⸗ 
wiſſenſchaften vorführen und namenilich auch den Lehrern dadurch eine Er⸗ 
leichterung beim Schulunterricht bieten. 

Man abonnirt jederzeft rei allen Poſtauſtalten (Briefträgern) und 
Buchhandlungen, wie direct bei der Verlags handlung. — Bereits erſchienene 
Nummern werden nachgeliefert! 


Probenummern verſendet die Verlagshandlung gratis u franco. 


Riemann & Möller, Verlagshandlung, 
9934) Berlin SW. 48, Friedrichſtraße 226. 


Holzſarg⸗ u. Metallſarg⸗Magazin 
W.Schamp, Danzig, 3 Dumm 16, 


empfiehlt zu reellen Preiſen fein Lager von Wiener und Berliner Metall 
ſärgen, eichen polirten ung ſichten lackirten Särgen in allen Facons in 
reichhaltiger Auswahl, Leichen⸗Ausflattungen. Sarg⸗Garnituren vom 
eleganteſten bis zum billigſten Genre. Preiſe der großen Särge von 13 K. 
an bis 600 K., kleine ug von 3 K. an. Beſorgung von Leichenwagen, 
Trauerkutſchen, ſowie des Träger Corps. Auf Verlangen wird die Leiche 
durch koſtenfreien Transportſarg nach dem Leichenbauſe geſchafft. Den bei 
Sterbekaſſen Verſicherten gewähre ich Credit, da dieſelben ohne die Ver⸗ 
mittelung des Ladenboten 15 Procent billiger kaufen. ( 
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e 72777... EEE RR ERBEN NOTE TSG 
Einem hohen Acel ſowie einem hochgeehrten Publikum mache ich f 
5 die ergebene Mittheilung, daß ich am hieſigen Platze, Jopengaſſe 5, x 
1 Sirflon. RT f ; 
tin Sirlendermiitilunge-Duren 1 
für weibliches und männliches Dienſtperſonal errichtet habe; es wird MR 
mein Betrieben fein, die mich beehrenden Herxſchaften ſtets mit brauch⸗ 


barem Perſonal, bei mäßigem Donorar, verſehen zu können. Mich dem I 
beſten Wohlwollen emipfehlend zeichne mit Hochachtung 5 


F. Götting, 


Gasschläuche OLE 


Gr. Wollwebergasse 2. 


250 Dizd. Pelzbaretts 


für Damen, Mädchen und Kinder werden wegen Aufgabe dieſes 
Artikels unter m Selbftloftenpreile anspertauft. 


H. Fränkel, 


9908) Langgaſſe 48, am Nat bhanſe. 


w2 Die Dampf Wurſtfabrik * 
II. Lyon, Danzig, Breitgaſſe 100 


lt von heufe ab täglich frisch (9675 
ue on Würste, Szucischen H 


und alle anderen feinen Wurſt⸗ und Fleiſchwaaren zu bekannt billigſten Preiſen. 
HI. Lyon, Breitgaſſe 100. 


F Tügel mit Steinway-, Erard- und deutscher Mechanik, 
atent-Repetitions-Mechanik, 


ianinos mit 
[9983 


©. J. Gebauhr, 


Königsberg in Pr. 


empfiehlt 


Gutachten vun wissenschaftilcher Seite. 


An Herrn Johann Hoff, Erfinder der nach ſeinem Namen bes 
nannten Johann Hoff'ſchen Malzextract⸗Deilnahrungs⸗Präparate. 
Ritter hoher Orden und Honieferant der meiſten Souveräne 
Europas, in Berlin, Nene Wilhelmſtraße 1. 5 
\ Ich erachte es als eine ebenſo . als . Pflicht, 
Ihnen für die ausgezeichnete Nähr⸗ und Heilkraft der zu meinem 
eigenen Gebrauch bezogenen Johann Hoff'ſchen Malzpräparate meine 
wärmſte Anerkennung . ee Ein hartnäckiges Nervenleiden 
warf mich auf's Krankenlager und trat gleich mit den heftigſten 
Symptomen, wie große Athemnoth, Schwellung der unteren at 
täten ꝛc. auf. Nach glücklicher Bebebung dieſer gefährlichen Erſchei⸗ 
nungen blieben mir völlige Appetit» und Schlafloſigkeit zurück, in 
Folge deſſen ich derart herabgekommen war, daß ich faum ein Glied 
zu bewegen vermochte. Aber das vorzügliche Joh, Hoff'ſche Malz⸗ 
extract⸗Geſundheitsbier und die Geſundheits⸗Malz⸗Chocolade thaten 
Wunder, denn ſeit deren Genuß ftellten ſich Appetit und Schlaf immer 
beſſer ein, und jetzt ſtaunen meine Beſucher über mein Ausſehen, das 
früber ganz icteriſch war, jetzt wieder die normale Harte angenommen 
bat; ich fühle mich derart geſtärkt, daß ich hoffe, in Bälde meinem 
ärztlichen Berufe mit früherer Luft wieder nachgeben zu können. Ich 
bitte per Nachnahme um eine gleiche Sendung. (8757 
Sambor, 7. März 1888. Dr. Reisz, pract. Arzt. 
Verkaufsſtelle in Danzig bei Albert Neumann, Langen⸗ 
markt Nr. 3. 


De 


garantirt grösster 
hutz gegen Feue 
Fall und Einbruch 
Amtliche atteste 
und illustrirte 
Preislisten gratis, 


ed 5 


Das Clariophon mit unzer⸗ 
brechlichen Stahlſtimmen garantirt 
und ca 2000 wechſelbare Muſikſtücke 
von Metall (nicht Pappe) bietet für 
Tan zmuſik, Li derbegleitung, Kirchen⸗ 
m.fit_2c das Vollfommenſſe Preis 
pro Clariophon mit einem Muſikſtück 
und Kiſte R. 27,50, jedes beſondere 
Muſikſtück 0,75 I. — Verſandt nur 
gegen baax oder Nachnahm 

Außerdem große Auswahl 01. 


N u 

Schloss, Schlüſſel mit Selbſtver⸗ 
Pellung. Anfertigung von Nach⸗ 
chlüſſeln abſolut unmöglich. (8359 


Vorzügliche große 
Daber “ Eß kartoffeln 


empfiehlt zum Winterbedarf pro 
Centner 1,70 &. frei ins Haus 
Dom. Jenkau bei Danzig. 


Boheis 


hat noch einige Hundert Centner a 1K. 
franco Thür bei Wagenladungen ab⸗ 
zugeben der Geflügelpark * 


land bei Langfuhr. 


niums, Accordions, Spieldoſen ꝛc. 
Illuſtrirter 
franco 


I. Behrendt, 


Preiscourant gratis und 
5 8857 

Berlin W., 

Friedrichſtr. 160, 


Zum Einſticken von Namen und 


Anfertigung feiner Handarbeiten 
empfiehlt ſich (9649 

Marg. Röper, Petri Kirchhof Nr. 1. 
ianinos, kreuzaaitiger Eisen- 

bau, höchste Tonfülle. Kosten 

frei auf mehrwöchentliche Probe- 
Preisverz. freo. Baar od, 15 bis 

20 K. monatl. ohne Anzahlung. 

L. Herrmann & Co., 
Pianoforte Fabrik, (8860 
Berlin, N. Promenade 5. 


120 Mutter⸗ 
Schafe, 


Rambouillet⸗Kammwoll⸗ 
Kreuzung, (9824 
zur Zucht geeignet, verkäuflich zu 
Senslau p. Hohenſtein Wpr. 
- Zur Maft empfiehlt 


en. 40 Stück 2⸗ und 
3⸗jüährige Hammel, 


ut angefüttert. Dominium Jenkan 
ei Danzig. (9827 


Verkauf einer Wald⸗ 
Parzelle. 


Circa 35 Morgen 38jähr. Kiefern: 
holz verfantt auf dem Stamm 


Dominium Kl. Katz. 


Eine Beſitzung von ca. 8— 400 Morg 
in guter Lage und guten Boden⸗ 
verhältniſſen wird bei geringer Anzahl. 
zu kaufen geſucht Adr. unt. Nr. 9694 
in der Exped d Zig erbeten. 


Eine Waſſermühle 
mit neueſter Einrichtung, in guter 
Mablgegend, billig zu verkaufen. 

Offerten werden unter Nr. 9721 in 
der Exped. dieſer Ztg. erbeten. 


n Eisenhammerwerk 


wird zu kaufen oder zu pachten ge⸗ 
ſucht. Gefl. Offerten unter Nr. 9931 
an die Exped. dieſ Ztg. erbeten. 


Verkauf. 

Das Grundſtück Kneipab Nr. 4, 
Schmiede⸗ und Milchwirthſchafts⸗ 
Gebäude 2 Wobnhäuſer mit 10 Woh⸗ 
nungen, großem Stall, Scheune, 
14 Ar Wieſe ſoll ſchleungigſt umſtände⸗ 
halber billig verkauft werden. Hypoth. 
feſt. Anz 3000 Au Näheres bei Herrn 
Bogunieswki Sandgrube. (9852 
Wezen Krankheit und Altersſchwäche 

bin ich willens mein Mühlen⸗ 
grundſtück aus freier Hand recht bald 
zu verkaufen. Bewerber wollen ſich 
direct an mich wenden. (9913 
Marienburg, den 18. Octbr. 1887. 


G. Gehrmann. 
Ein elegantes 


Ponny-Fuhrwerk 


(Parkwagen) iſt billig zu verkaufen, 
u beſehen bei Oscar Unrau, 
olzmarkt 27 (9783 


Ein ſehr gut erhalt. 
Skongs⸗Pelz., 
Futter ꝛc. Feger, Lange 
140 em, Weite 192 em iſt preiswert 
zu verkaufen. Reflectanten belieben 


ibre Adreſſen un er Nr. 9945 in der 
Exped. d. Ztg. einzureichen. 


Winter- 
Tafelobst 


in feinſter gepflückter Qualität als: 

Gravenſteiner, Gold⸗Reinetten, 
Orleans⸗Reinetten, Ribſton Pepping, 
Winter⸗Weinling, Borsdorfer, Hugh zs 
Pepping, Beurré blanc, Coloman's 
Butterbirne, Grumbkower, Forellen⸗ 
birne, Diel's Butterbirne ꝛc. abzu⸗ 
geben Neuſchottland 10. (9968 
Ale Kleider und Bodenrummel wird 

gekauft Häckergaſſe 28 b. A. Schwarz. 


Alte 


Kleider, Betten und ganze Nachläſſe 
kaufe ich. Adr. unter 9948 in der 
Exped dieſer Ztg. erbeten. 


13 000 Mark 


5 % Zinſen hinter 15 000 
Eden dein Loödeiſhes rung, 
welches einen Taxwerth von 40 000 K. 
hat, ſofort geſucht. . (9865 
Bulinski, 
Strasburg Weſtpr. 
Von einer alten guten 


Feuer⸗Verſ.⸗Auſtalt, 


Act⸗Geſ., werden in Danzig, Zoppot, 
Oliva ꝛc tüchtige Agenten gegen hohe 
Proviſion geſucht. Adr. unter 9935 
in der Exped d. Ztg erbeten 
Ein tüchtiger Reisender 
oder Agent, 
welcher den Verkauf von Colonial⸗ 
waaren für Weſtpreußen übernehmen 
will, beliebe ſeine Adreſſe unter 9907 
in der Exped. d. Ztg. niederzulegen. 
Für mein Herrengarderoben⸗ u. 
Damen⸗Confectionsgeſchäft ſuche zum 
baldigen Antritt 


einen tüchtigen Verkäufer. 


Simon Schendel, Bromberg.“ 


Ste Hilfszeichner zum ſofortigen 
Antritt für eine Maſchinenfabrik 
geſucht. Selbſtgeſchriebene Angebote, 
welchen Schulzeugniſſe reſp. Referenzen 
beizufügen ſind, unter Nr. 9941 an 
die Exped d. Zeitung erbeten 

Wir ſuchen einen (9911 


Lehrling 


zum ſofortigen Eintritt 


Loche & Hoffmann, 


Milchkannengaſſe 18, I. 


Eine gew. Directriee 


mit der Anfertigung von Mänteln 
und Coſtümes gut vertraut wird für 
ein feines Confections⸗Geſchäft der 
Provinz per ſofort geſucht. Adreſſen 
mit Angabe bisheriger Stellung unter 
Nr. 9915 in der Exped. d. Ztg. 


x 


Ba Stellen uchende jeden Berufs 
placirt ſchnell Reuter's Bureau in 
Dresden, Reitbahnſtr 25 (5068 


Eine gewandte 
Verkäuferin, 


gegenwärtig 


noch 
revommirten Wäſche⸗ u. Weiß⸗ 
waarengeſchäft einer größeren! 
Provinzialſtadt thätig, ſucht per 
1. Sanuar 1888 ähnl. Stellung. 

Gefl. Offerten werden unter 
E. P. 10 poſtlagernd Brom⸗ 
berg erbeten (9837 


> 
Ein Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen, gutes 
Handſchrift, bei monatlicher Remune⸗ 
ration von A 15 für ein Speditions 
Geſchäft zu engagiren geſucht. 

Selbfigeſchriebene Offerten unter 
Chiffre 9709 an die Expedition dieſe 
Zeitung erbeten. 


Ein Lehrling 


findet Stellung in unſer Papier⸗ und 
Schreibmaterialien⸗Geſchäft en gros. 


Rohleder und Neteband. 
Einen Lehrling 


mit guter Schulbildung ſucht 


RA Felge Buchhandlung, 


anzig. (9024 


Für ein Herren⸗Garderoben⸗Ge⸗ 
ſchäft, Anfertigung nach Maaß wird e. 


Verkäufer 


bei gutem Salair geſucht, der mit der 
Branche durchaus vertraut iſt. Ein⸗ 
tritt per Dezember reip. Januar. 
Offerten unter Nr. 9916 in der 
Exped. d. Ztg. erbeten. 
Eine evang, ſehr muſik Erzieherin 
wird für 3 Mädchen im Alter v. 
9—15 J. u. 1 Kraben ſofort geſucht. 
Adr. Freiwald, Gr Lobenſtein 
bei Löbau Weſtpr. (9960 
ewandte Ladenmädch. f. Material⸗, 
Schank⸗, Bäcker- u. Fleiſchgeſch. 
anft j. Mädch fürs Büffet, auch nach 
außerh., herrſchaftl Köchinnen, bed. 
Stubenmädch, tücht. Hausmädch, mit 
nur guten Zeugn, empf. das Bureau 
Heil. Geiſtgaſſe 27. (8922 
See Hofmeifter, Stellmacher, 
ſowie herrſchaftliche Kuticher für 
Güter mit mehrjährigen Zeugniſſen 
empfiehlt Heldt, Jopengaſſe 9. 
endeßen für Conditoreien und 
Hotels, ſowie Wirthſchafts⸗Fräul., 
Mädchen zur Stütze d. Hausfr. m. g. 
Zeugn. empf. M. Heldt Jopeng 9. 
lanz⸗Plätterin, tüchtig, von aus⸗ 
G wärts, ſucht hier Veſchöftigung 
tageweiſe oder dauernd bei Herrſchaften 
oder in Plättereien. Adr. u. Nr. 9775 
in der Exped. d. Big. erbeten 
in Kaufmann, verh, m. Fam., dem 
d. beſt. Zeugn. z Seite ſtehen, hat 
d. Ungl. fein kl. Berm. verl., er bittet 
d. Hrn Kaufleute, da er in d äußerfte 
Buch wa: 151 dei a Ber a. 
u er, Lageriſt ꝛc zu be igen. 
Adr. u. 9898 in d. Exped d. Blattes. 


Ein Germer uch zum 1. Januar 4 


in einem 


oder ſpäter Stellung, wo er ſich 


h verheirathen kann. 12 Jahre beim Fach. 


Beſte Zeugniſſe. 

Offerten unter 9967 in der Exped. 
d. pig einreichen 
Ein Philologe wünſcht Private reſp. 

Nachhilfeſtunden zu ertheilen. 
Derſelbe bereitet auch zum einjährig 
freiwilligen Examen vor. 

Adreſſen erbeten unter Nr. 9946 
an die Expedition dieſer Zeitung. 
Jin n 67 iſt die Parterregelegen⸗ 

heit, als Comtoi paſſend, und ein 
großer Lagerkeller zu vermiethen. 


Photographie. 


Das von Herrn Groſſe, früher 
Miſchewoski, ſeit Jahren inne gehabte 
photograpbiſche Atelier Fſeiſchergaſſe 87 
ift zu vermiethen. Näheres daſelbſt 
Vratsye.. 7 un (0982 
Ein freundliches Zimmer, möbl., 
It von gleich oder zum 1 November 
Fleiſchergaſſe 79, erſte Etage, billig 
zu vermiethen. 


Langenmarkt 17 
iſt die Saal⸗Etage, 


8 heizb. Zimmer mit allem Zubehör 
vom 1. April zu vermiethen. Zu 
beſehen von 11—1 Uhr. (9676 


Hine aſſe 47, I iſt ein möbl Zimm. 


nebſt Kabinet zu vermiethen. 


Kaiſer⸗Paſſage, 
Milchkannengaſſe 8. 
Lokalität für Familien 


geeignet. 
Empfing echt bater. Knackwürfte 
u. Bierfäle aus Bamberg in Baiern. 
Ausſchank der Kgl. Staats⸗ 
Brauerei „Weihenftephan”, 
München, 
ſowie Braunsberger Böhmiſch. 


Warme Speilen 
bis 2 Uhr 3 


0. Schenck. 
Eugen Bieber, 


Ubren⸗ und Ketten Lager c. 
Repargtur⸗Werkflätte Breitgaſſe 74, 
Nähe des Krabat eres. 8248 


ch warne hiermit Niemand auf 
meinen Namen Geld oder über⸗ 
haupt etwas zu borgen da ich für 
keine derartigen Schulden aufkomme. 
Etwaige Zahlungen bitte ich nur an 
mich direct zu leiſten. (9928 
Verwitt. Hpt. Hauff. 


9953) 


(mp —— 
Druck u. Verlag v. A. W. Kafemaun 
in Danzig. 


